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der Zlota- Lipa durchbro

Reichsvereinsgeſetz.
Le. Der Reichstag hat in ſeiner Schlußſitzung am

Freitag eine Novelle zum Reichsvereinsgeſetz in
zweiter und dritter Leſung, alſo endgültig, ange
nommen. Damit iſt allerdings die Materie noch nicht
geordnet, denn die Regierung wird ſich dem Beſchluß
des Reichstages, vorläufig wenigſtens, nicht ohne wei
teres anſchließen. Sie will die Angelegenheit im
Rahmen der geſamten Neuorientierung“ regeln, die
ſie nach Beendigung des Krieges auf dem Gebiete
der inneren Politik zugeſagt hat. Trotzdem wird
man dem Beſchluß des Reichstages ſeine Bedeutung
nicht abſprechen wollen und auch die Haltung der
Regierung ſcheint einer befriedigenden Löſung der
Frage die Wege zu ebnen.

Es handelte ſich um drei Gebiete, die einer Neu
regelung unterworfen werden ſollen. Zunächſt war
eine Formulierung des 8 3 des Geſetzes vorgefehen,
die es verhindern ſoll, daß Gerichte und Verwaltungs

Gen ſchaften und a otiſche Vereine betrachteten und den für dieſe gelten
den Beſchränkungen unterwerfen wollten. Hier hatte
ſich in der Kommiſſion des Reichstages erfreulicher
weiſe die Bereitwilligkeit der Regierung gezeigt, die
Rechtsſtellung der Gewerkſchaften im Rahmen des
Vereinsgeſetzes zu ſichern und darauf hinzuwirken,
daß die Berufsvereine tatſächlich nicht als politiſche
Vereine angeſehen werden ſollten. Unter Hinweis
auf die vaterländiſche Haltung der Gewerkſchaften
während des Krieges erklärte jetzt auch im Plenum
der Staatsſekretär Dr Delbrück, daß es der Wille
des Reichskanzlers ſei, dem Geſetz die Geſtalt zu
geben, die der urſprünglichen Abſicht des Geſetzgebers
Rechnung trägt. Wir dürfen wohl zuverſichtlich
hoffen, daß in der Frage der Gewerkſchaften und der
Berufsvereine in abſehbarer Zeit die vom Reichs
tage gewünſchte Anderung eintritt und damit der
Grund zu mancherlei unerquicklichen und unnötigen

Erxörterungen wegfällt, die in den letzten Jahren die
innere Politik vergiftet haben.

In zweiter Linie handelte es ſich um die Beſeiti
gung des Sprachenparagraphen, die mit Rückſicht auf
die lohale Haltung der Polen und auf die Wünſche,
die Polen ſich in Zukunft als den natürlichen Bundes
genoſſen gegen die ruſſiſche Gefahr zu erhalten, ge
wünſcht wurde. Die Beſeitigung der betreffenden
Beſtimmungen wäre ebenfalls durchaus zu begrüßen,
da ſie ſich als wenig wirkſam und als eine Er
ſchwerung unſeres innerpolitiſchen Lebens herausge
ſtellt haben und auch hier wird nach den Erklärungen
des Reichskanzlers zur Polenfrage damit zu rechnen
ſein, daß die Regierung einer Beſeitigung der jetzt
geltenden Beſtimmungen nicht abgeneigt iſt. Selbſt
von nationalliberaler Seite wurde das Feſthalten an

der Sprachengeſetzgebung des Reichsvereinsgeſetzes
nicht unbedingt angekündigt, man lehnte es dort nur

ab, die Angelegenheit jeßt aus dem Rahmen des
Ganzen herauszubrechen.

In dritter Leſung handelte es ſich um den 8 17
des Geſetzes, der bekanntlich beſtimmt, daß Perſonen,
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
nicht Mitglieder von politiſchen Vereinen ſein und
weder in den Verſammlungen ſolcher Vereine, ſofern
es ſich nicht um Veranſtaltungen zu geſelligen Zwecken
handelt, noch in öffentlichen politiſchen Verſamm-
lungen anweſend ſein dürfen. Dieſe Beſtimmung iſt
in der Kommiſſion und jetzt auch im Plenum von
der Mehrheit, aus Zentrum und Sozialdetnokraten
beſtehend, geſtrichen worden. Die anderen Parteien,

in dieſem Falle auch die forkſchrittliche Volkspartei,

Lotterieliſten Hurszettel

Jn Oſtgalizien 6000 Ruſſen gefangen genommen. Die ruſſiſche Front an
chen. Finnland ſoll Rekruten ſtellen. Jlalien
legt einen neuen Bump an.

waren für Aufrechterhaltung, und Abg. Dr. Mül-
her Meiningen begründete dieſe Haltung damit,
daß durch die genauere Faſſung des Gewerkſchafts
paragraphen die Bedenken gegen 8 17 abgeſchwächt
ſeien. Jn der Tat dürfte es auch völlig genügen,
wenn junge Leute unter 18 Jahren die Möglichkeit
haben, ſich an berufsvereinlichen Dingen zu beteiligen;
in eigentliche politiſche Vereine und Verſammlungen
gehören ſie noch nicht hinein. Abg. Dr. Kerſchen
fſteiner hob bei dieſer Gelegenheit die Notwendig-
keit der ſtaatsbürgerlichen Unterrichtung der Jugend
hervor, aber auch dieſer ausgezeichnete Pädagoge und
Freund der Jugend wünſcht nicht, daß die jungen
Leute durch Teilnahme an politiſchen Vereinen und
Verſammlungen vorzeitig zu einer halbreifen politi
ſchen Urteilsbildung gelangen.

Obwohl gegen den Willen der Fortſchrittspartei
auch der dritte Punkt angenommen, alſo die Strei
chung des Jugendlichen Parägraphen beſchloſſen
wurde, ſtimmte die Fortſchritkspartei doch mit Recht

zur Klegelnne.
General v. Beſeler Generalgouverneur von Ruſſiſch-Polen.

Das „Poſener Tageblatt“ veröffentlicht folgende Mel
dung: Für das ganze unter deutſcher Verwaltung beſetzte
Gebet im Oſten wird ein Generalgouverneur beſtellt. Als
ſolcher iſt der General v. Be ler bereits ernannt.
Zum Chef ſeines Stabes iſt Generalmajorvon der
Eſſch ernannt, der bisher als militäriſcher Beauftragter
des Oberbefehlshabers Oſt der Zivilverwaltung in Polen
angehörte. Die bisherige Zivilver waltung für
Polen links der Weichſell in Kaliſch wird nach War-
ſchau verlegt, und es wird ihr ganz Ruſſiſch
Polen unterſtellt. Jhr bisheriger Präſident Dr.
v. Kries iſt zum Verwaltungschef beim Generalgouver
neur mit dem Titel Exzellenz ernannt worden.

Das großartigſte, was die Kriegsgeſchichte kennt.
Über die deutſchen Erfolge im Oſten urteilt der mili

täriſche Mitarbeiter der „Basler Nachrichten vom
22. Auguſt, alſo noch vor BreſtLitowsks Fall

„Die Opera tionen der Heere der Zentralmächte
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz gehören zu den groß
artigſten, die die Kriegsgeſchichte kennt.
Verfolgt man den Weg, den die angreifenden Armeen ſeit
dem 1. Mai zurückgelegt haben, ſo kann man die Klarheit
der Konzeption bei der höchſten Führung, das verſtändnis
volle Zuſammenarbeiten der Heeresgruppen und Armeen,
die taktiſche Führung der Armeekorps und Diviſionen, die
Tapferkeit und Ausdauer der Truppen und die glänzen

den Leiſtungen der Dienſtzweige zur Erhaltung der Schlag
fertigkeit der Armeen nur bewundern.
Deutſchland, das koloſſale Gebäude aus Eiſen und Beton.

Jn „Rußkoje Slowo“ ſchließt Petrow einen ſehr peſſi
miſtiſchen Artikel über die nächſte Zukunft mit den Worten:
Deutſchland iſt ein koloſſales Gebäude aus Eiſen und Be
ton, das man nicht zerſtören kann.

Unſere Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag.
ſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Jn den Gefechten nordweſtlich von Bausk und Schöne
berg iſt der Gegner geworfen. Uber 2009 Ruſſen würden
e genommen, 2 Geſchütze und 9 Maſchinengewehre
erbeutet.

Feindliche Vorſtöße gegen Teile unſerer Front zwiſchen
Gadſiwiliſchki und Swjadoſze wurden abgeſchlagen.

Südöſtlich von Kowno ſchreiten die Truppen des Gene
raloberſten v. Eichhorn ſiegreich weiter vor.Zwiſchen dem Bobr und dem Bialowieskaforſt wird
verfolgt. Die Stadt Narew iſt beſetzt.

ondent.
Anzeigenpreis Für die einſpaltige t oder dereRaum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Chiffreanzeigen d
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindo
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Heeresgruppe iſt im Vordringen in den Bialo
wieskaforſt und über die Lesna-Prawa, deren öſtliches
Ufer am Unterlaufe bereits gewonnen iſt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Verfolgung iſt die Straße Kamieniez- Litowsk
überſchritten. Zwiſchen dem Muchawitſch und dem Pripet

Deutſche Reiterei warf geſtern bei Samari an der
Straße Kowel-Kobrin eine feindliche Kavalleriediviſion.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unter Führung des Generals Grafen Bothmer haben

deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen geſtern an
der SlotaLipa, nördlich und ſüdlich von Brezezany, die
ruſſiſchen Stellungen durchbrochen. Nächtliche feindliche
Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen. 8

Heute früh gab der Gegner nach weiteren Mißerfolgen

(W. T. B.)
den Widerſtand auf. Er wird verfolgt.

Oberſte Heeresleitung.
Gadſiwiliſchkt liegt 10 Kilometer öſtlich Schönberg.

Swjadoſze 60 Kilometer öſtlich von Poniewiez.

liche KriegsſchauplaHeeresg W See i
v. Hindenburg

Südöſtlich von Kowno wurde hartnäckiger feindlicher

Widerſtand gebrochen. ichenden Feinde, das Waldgelände öſtlich von Auguſtow iſt
durchſchritten. Weiter ſüdlich wurde in der Verfolgung
die Linie Dombrowka--Rodek-Naresna Abſchnitt öſtlich
von der Stadt Narew erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die durch den Bialowieska-Forſt verfolgende Heeres
gruppe nähert ſich mit ihrem rechten Flügel Szereſzowo.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Unter Nachhutkämpfen wurden die Ruſſen bis in die
Linie Poddubna an der Straße nach Fruznag- Tewbi
Koprin gedräugt. Unſere von Süden her durch das Sumpf
gelände vordringenden Verbände haben den Feind bis nahe
von Koprin verfolgt.

Mit einer Rohheit, die unſere Truppen und unſer Volk
mit tiefem Abſchen erfüllen muß, haben die Ruſſen zur
Maskierung ihrer Stellungen Tauſende von Einwohnern
ihrer eigenen Landsleute, darunter viele Frauen und Kin
der, unſeren Angriffen entgegengetrieben. Ungewollt hat
unſer Feuer unter ihnen einige Opfer gefordert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die verbündeten Truppen haben den geſtern geſchla

genen Feind über die Linie Pomorzany- Koniucht-Ko
zowa und hinter den Korpie- Abſchnitt zurückgeworfen

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte vom

Sonnabend und Sonntag
Wiäen, 28. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.
Unſere in Oſtgalizien ſtehenden Armeen haben geſtern

die ſeit Wochen ausgebaute ruſſiſche Front an
der Zlota-Lipa an mehreren Stellen durch
brochen. Sie kämpfen hierbei auf dem Ehrenfelde der
erſten großen Schlachten, die zu Beginn des Krieges öſt
lich und ſüdöſtlich Lemberg ausgekämpft wurden und ſich
in dieſen Tagen zum erſten Male jähren. Sowohl von
Przemyslany als auch weſtlich von Rodhajce und von
Monaſterzyſka drangen wir in die feindlichen Linien
e in. Zwiſchen Gologory und Brzezany wurden die ruſſi
ſchen Stellungen in einer Ausdehnung von dreißig
Kilometern genommen, wobei zwiſchen Gologory
und Dungjow öſterreichiſchungariſche Regimenter und
nächſt Brzezany unſere und deutſche Truppen
ſtürmten. Der geſchlagene Feind, der zwanzig
Offiziere und ſechstauſend Mann als Ge
fangene zurückließ, verſuchte vergebens, die verlsrenen
Poſitionen durch Gegenangriff wiederzugewinnen. Er
mußte das Schlachfeld räumen und trat heute früh
an der ganzen Front den Rückzug an. Auch öſtlich
von Wladimir-Wolyskij kam es zu Kämpfen größeren

Unſere Truppen folgen dem wei

treiben unſere Truppen den geſchlagenen Feind vor ſich her.



Umfangs. Die Armee des Feldzeugmeiſters v. Puhallo
warf den Feind in der Richtung gegen Luck zurück
und hat die Verfolgung aufgenommen. Nördlich der Pri
piatjSümpfe nähern ſich unſere Verbündeten der Stadt
Kobrin von Süden und Weſten. Die bei Kamieniec
Litowsk kämpfenden öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte
ſchlugen den Feind aus ſeinen Stellungen nördlich und
öſtlich dieſer Stadt zurück.

Hiernach ſind alſo die Ruſſen auch aus dem letzten
Reſt von Galizien vertrieben.

Wien, 29. Aug., mittags. Amtlich wird verlautbart:.
Unſere Erfolge öſtlich Wladimir-Wolhyskij und an der
Zlotag Lipa haben auf einer Front von 250 Kilometer
den Widerſtand des Feindes ebrochen. Der Rückzug der
Ruſſen iſt überall durch brennende Ortſchaften und zer
ſtörte Anſtedelungen gekennzeichnet. Die Jahl der in
unſeren Händen gebliebenen Geſangenen erhöhte ſich auf
zehntauſend. Die Truppen des Generals der Kavallerie
Frhrn. v. Pflanzer-Baltin, bei deren vorgeſtrigen
Durchbruch die bewährten kroatiſchen Regimenter und das
Jnfanterie Regiment Nr. 52 wieder Proben ihrer Tapfer
keit abgelegt haben, folgen dem Feind auf Buczac z.
Die aus deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Kräften
zuſammengeſetzte Armee des Generals Bothmer dringt
über Podhajce und gegen Jborow vor. Die von
den Ruſſen in Brand geſteckte Stadt Jloczow iſt im
Beſitz der Armee des Generals der Kavallerie v. Boeh m-
Ermolli. Die Korps des Feldzeugmeiſters v. Puhallo
warfen mehrere feindliche Nachhuten und bleiben demgegen die Ken ne Luck weichenden Feinde an den
Ferſen. Bei Kobryn, wo unſere Verbündeten weiter Raum
gewinnen, ſtehen den Ruſſen nur mehr die Wege nach
Rordoſt offen. Hſterreichiſchungariſche Kräfte erreichten
in der Geend von Szereſzowo den Südoſtrand der
Bielowieczkaja Puſcza.

Aus den ruſſiſchen Heeresberichten. 9
Jn der Gegend von Bauſk und Birſhi na

Früedrichſtadt hin führte der Feind im Laufe des
25. und 26. Auguſt ſeine ſtarken Angriffe gegen unſere
Truppen fort, die dieſe Gegend verteidigen. Hartnäckige
Kämpfe, die ſich im Laufe der letzten Tage entſpannen,
wurden auf den Straßen in der Richtung ſüdlich der Eiſen
bahn TauerkaleNeugut geliefert. Jn der Gegend
von Düngaburg und nördlich der Eiſenbahn Düng
burgePoniewiez bedrängten unſere Truppen am
26. Auguſt die Deutſchen auf der Front Ponedeli-Sko
niſchki. Am mittleren Njemen und auf der Front
zwiſchen Bobr und Pripjet dauert der Rückzug
unſerer Truppen unter dem Schutze von Nachhutgefechten
an. Sehr heftige Verſuche der Deutſchen in der Nacht
zum 26. Auguſt und am folgenden Tage, die Offenſive in
der Gegend von Bialyſtok und nördlich dieſer Stadt
aufzunehmen, wurden mit Erfolg aufgehalten und koſteten
dem Feinde große Verluſte.

Der Bericht des ruſſiſchen Generalſtabs
vom Sonntag lautet: Jn der Richtung auf Friedrichſtadt
hielten die hartnäckigen Kämpfe an. Der Feind verſuchte
die Eiſenbahnlinie Kreuzburg--Mitau zu überſchreiten.

nittlere n V jen z wi ſchen Bo ber
ehten unſere Truppen am 26. und 27. Aug i

zug fort und wehrten die feindliche Offenſive ab. Der
Feind verſucht hauptſächlich in der Richtung nördlich von
Bjeloſtok, am Weſtrande des Waldes von Bjelowieſch
und an den Straßen nach Kobryn vorzudringen. Am
rechten Ufer des Bug begann der Feind am 26. Auguſt
aus der Gegend von WladimirWolinsk in der Richtung
nach Tortſchin weſtlich von Luck, gegen Lokatſchi am Fluſſe
Luga und gegen Porick vorzugehen. Es entwickelten ſich
Kämpfe an dieſer Front. An der Front vom Bug zur
ZlotaeLipa und am Dnjeſtr verſuchte der Feind in
der Nacht zum 27. Auguſt und am darauffolgenden Tage
gleichfalls unſere Front an vielen Abſchnitten anzugreifen.
Seine Offenſive wurde beſonders hartnäckig in der Gegend
nördlich von Brzezany und weſtlich von Podhajeze geführt,

wo es ihm gelang, ſich am linken Ufer der ZlotaLipa feſt
zuſetzen.

Ruſſiſche Erkenntnis des Ernſtes der Lage.
Der Petersburger „Rjetſch“ ſchreibt: Die militäriſche

Lage Rußlands iſt ſehr ernſt. Die Deutſchen konzen
krieren gegen uns 120 Jnfanterie-Diviſionen und 20 Ka
vallerieDiviſtonen. Jhre Abſicht iſt, nicht nur einige
wichtige Punkte einzunehmen, ſondern eine Entſcheidungs
v gegen die Lebenskraft der ruſſiſchen Armee aus
zuführen.

m

Der Eindruck von BreſtLitowsk Fall
iſt nach uns vorliegenden neutralen Preſſeſtimmen
überall ein gewaltiger. Der Sieg wird dement
ſprechend gewürdigt. So ſchreibt u. a. der holländiſche
„Meeresbode“:

Die ruſſiſchen Feſtungen fallen jetzt wie
Kartenhäuſer. Noch geſtern nannten wir Breſt
Litowsk eines der Bollwerke des ruſſiſchen Heeres. Die
Feſtung war ſtark durch die ſchwierigen Bodenverhältniſſe.
Moräſte bildeten Schutzmittel, gegen die auch die dicken
Bertas machtlos zu ſein ſchienen. Aber ſelbſt Moräſte und
die ſchlechte Bodenbeſchaffenheit haben nichts genützt.

„Nieuwe Courant“ führt aus: Es klingt beinahe un
glaublich, daß BreſtLitowsk jetzt ſchon gefallen iſt. Nach
Warſchau iſt das ein Erfolg, der das Werk krönt.
Jetzt erſcheint ein Entkommen der ruſſiſchen Heere
beinahe unmöglich. Lange wird die Ungewißheit nicht
mehr dauern. Die Ereigniſſe folgen einander mit faſt
erſchreckender Geſchwindigkeit.

Jn einer Beſprechung des Falles von BreſtLitowsk
weiſt der militäriſche Mitarbeiter der „Neuen Züricher
Zeitung“ auf die Vorausſetzungen der unerhörten Erfolge
im Oſten hin, indem er ſchreibt:

Dieſer Elan und dieſes Draufgängertum im
guten Sinne des Wortes, die Stellung um Stellung,
Feſtung um Feſtung im Sturme greifen, ſind das Ergeb
nis einer großzügigen und prächtig ineinandergreifenden

Führung und gegenſeitigen Vertrauens. Da
durch entſteht jener felſenfeſte Glauben an die eigene Un
beſiegbarkeit und den en dlichen Sieg, der einſt die
Armeen des Alten Fritz von oben und unten beſeelt hat.

Amtliche ruſſiſche Erklärung.
Die ruſſiſche Regierung läßt u. a. erklären: Es war

bereits ſeit einiger Zeit entſchieden, daß die Einſchließung
einer Garniſon von 100 000 Mann in dieſem feſten Platze
nicht zweckentſprechend ſei. Jnfolgedeſſen wurde das wert
vollſte Material zur rechten Zeit von dort zurückgezogen.
Die Werke auf dem linken BugUfer leiſteten nur Wider
ſtand, um der in jener Gegend operierenden Armee die
Möglichkeit des Rückzuges nach Oſten zu geben. Als dieſe
Bewegung ausgeführk war, wurden die Befeſtigungen und
Brücken zerſtört und die Beſatzung dieſer Werke ſchloß
ſich der Feldarmee wieder an.

Reuter meldet aus Petersburg: Der ruſſiſche Miniſter
Sſaſanow wiederholte, daß die

ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſei, keinen Frieden zu
ſchließen,

ſolange ein feindlicher Soldat noch auf ruſſiſchem Boden
ſtehe. Der ruſſiſche Kriegsminiſter habe geſagt: Unſere
Heere gehen zurzeit in neue Stellungen zurück. Die Ent

ſcheidung des Feldzugs wird erſt im nächſten Jahre fallen.
Aus Petersburg wird gedrahtet: Ein kaiſerlicher Ukas

beruft den noch nicht zu den Fahnen berufenen Teil des
unausgebildeten Landſturms erſten Aufgebots der Jahr-
gänge 1916 bis 1918 zum 15. Auguſt alten Stils ein.

Durchaus verbürgten Nachrichten aus Petersburg nach
iſt die bevorſtehende

überſiedelung der Jarenfamilie nach der Krim
auf eine Reihe ſchwerwiegender Amſtände zurückzuführen.
Der Zar iſt etwa ſeit 6 Wochen völlig zuſammen
gebrochen. Bei einer Auseinanderſetzung mit dem
Generaliſſimus über die Frage, ob der Krieg weiterge
führt werden ſolle oder nicht habe der Großfürſt ſeinen
Willen durchgeſetzt.

Miniſterrat im ruſſiſchen Hauptquartier.
Wie die Londoner „Daily News“ meldet, erhielten

alle ruſſiſchen Miniſter Befehl, ſich zum Groß
fürſten Nikolaus ins Hauptquartier zu begeben.

„Daily Expreß“ meldet aus Petersburg, augenſchein
lich ſei ein

Vorſtoß der Deutſchen auf Grodno
zu erwarten. Die Verfolgung der ruſſiſchen Streitkräfte
von BreſtLitowsk gehe mit außerordentlichem Angeſtüm
vor ſich, und dadurch werde es auch notwendig, den ln ken
e gel der ruſſiſchen Front, der ſich auf die Narew-
inite und Grodno ſtützt, binnen kurzem zur ückzu

ziehen. Es ſei nicht anzunehmen, daß Grodno ſich
längere Zeit halten könne, ſo daß die Räumung der
Feſtung als vorteilhaft erſcheine.

Wilna und Dünaburg geräumt.

über die Cholergepidemie in Petersburg
verhandelte die dortige Stadtdumag. Jnnerhalb zweier
Tage wurden in den Krankenhäuſern eingeliefert 373
leichte und 200 ſchwere Fälle.
Autonomieverſprechen an Finnland für Rekrutenſtellung.

Nach Meldungen aus Petersburg wurde in Helſing
fors durch Proklamation des Generglgouverneurs die be
vorſtehende Einbrufung des finniſchen Land
tages mitgeteilt zum Zwecke der Entgegennahme einerkaiſerlichen Botſchaft über die Autonomie Finn-

lands und über die Aushebung aller e We
fähigen Finnländer zur Verteidigung des Reichs.

Hie Kämpfe an der Weſtfront.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend undSonntag.

Berlin, 29. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff auf Lingekopf,

nördlich von Münſter, wurde abgewieſen.
Auf einem großen Teil der Front war die Tätigkeit

der Artillerie und der Flieger ſehr rege. Feindliche Flieger
bewarfen ohne Erfolg Oſtende, Middelkerke und Brügge.
Jn Mülheim in Baden wurden drei Zivilperſonen durch
Fliegerbomben getötet.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Aus dem franzöſiſchen Tagesberichten

bemerkt: Der Feind ſchoß aus weiter Entfernung
eben Granaten in die Stadt Compiègne,

welche eingen Sachſchaden anrxichteten, eine Kranken
pflegerin töteten und eine andere ſchwer verletzten. DieS Blenodles, PontaMuſſon, Thann und AltThann
wurden von den Deutſchen heftig beſchoſſen.

über die Beſchießung von Compiègne
wird dem „B. L. A.“ aus Genf geſchrieben:

Noch weit wirkſamer als das Anſang Auguſt gegen
Compiègne gerichtete Bombardement war die geſtrige Ve
ſchießung, die insgeſamt eine Stunde dauerte und in
ſämtlichen Teilen der Stadt Verheerungen
anrichtete, die ſchwerſten in dem vorzugsweiſe Militär
zwecken dienenden Bahnhofsviertel. Man ſtellte ſieben
Hauptbrandſtätten feſt. Jm amtlichen Bericht werden nur
Tote und Verwundete des Zivilſtandes erwähnt,
anderweitig beſtimmt verſichert wird, daß in den Kaſerne
ments zahlreiche Militärperſonen der Be
ſchießung zum Opfer fielen. Der Eindruck des Bom
bardements in Paris war ſehr ſtark.
Der großzügige Ausbau des deutſchen Heeresausrüſtungs

weſens.
Lloyd George erklärte einem Pariſer Zeitungsdirektor:

Der rieſige Vorſprung, den Deutſchland dank ſeines groß

zügigen Ausbaues im geſamten Heeresausrüſtungsweſen
erzielt habe, ſei ſchwer einzuholen, beſonders weil e
land unaufhörlich ſeine glänzend entwickelte metallurgiſche
de Jnduſtrie für die Heeresbedürfniſſe ver
wende.

Erbeutete Geſchütze aus Salvador.
Bayeriſche Truppen beim Weſtheer haben leichte Feld

geſchütze mit den Jahreszahlen 1892 und 1887 erbeutet, die
aus der Meſtizenrepublik Salvador ſtammen.

Die letzte engliſche Verluſtliſte
zeigt die Namen von 121 Offizieren und 1346
Mann.

Die engliſche Anleihe in Amerika geſcheitert.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet gus Scheveningen, daß

die engliſche Anleihe von drei Milliarden in New York
an dem Widerſpruch Wilſons geſcheitert ſei.

Der Luftßrieg.

Abermals zahlreiche franzöſiſche Fliegerangriffe.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten leſen wir:
Am 26. Auguſt bewarfen unſere Flugzeuge im

Woevre Saint Bauſſant und Eſſay mit Bomben, in den
Argonnen wurden die Bahnhöfe von Jvoiry (Sivry
ſur Meuſe?) und Cierges (Forges2) beworfen zur Er
widerung auf einen Angriff deutſcher Flugzeuge auf Cler
montenArgonne, wo Aviatikflugzeuge Bomben geworfen,
aber weder Verluſte noch Schaden angerichtet hatten. Jn
der Nacht zum 27. Auguſt warf eines unſerer Flugzeuge
etwa zehn Granaten auf eine Fabrik erſtickender Gaſe in
Dornach. Am 27. Auguſt vormittags bewarf ein Fluggeſchwader den Bahnhof und die Umformerſtation in Heit

heim im Großherzogtum Baden. Alle Flugzeuge kehrten
wohlbehalten heim. Unſere Flugzeuge bombardierten wäh
rend der Nacht den Bahnhof von Chatel en Argonne.

Aber auch deutſche Flugzeuge haben Frankreich beſucht.
Jm Sonntagsbericht heißt es: Vier feindliche Flug

zeuge überflogen unſere Linien in Richtung Paris. Von
Fliegern des befeſtigten Lagers verfolgt, kehrten drei von
ihnen bei Compiegne um, zwei überflogen unſere Linien
wieder bei Trachlemont. Ein drittes wurde von unſern
Fliegern heruntergeſchoſſen und verbrannte.

der beiden Flieger ſind verkohlt. Ein viertes Flugzeug
kam über Montmorencey, warf fünf Bomben
und mußte infolge des heftigen Bombardements unſerer
Batterien fliehen.

Ruſſtſche Flieger ſtatten jetzt der Stadt Lemberg
öfters Beſuche ab. Am 28. Auguſt wurden von einem
ruſſiſchen Aeroplan, der aus der Richtung von Tarnapol
kam, Bomben abgeworfen, die vier Bahnbedienſtete töteten,
aber nur unbedeutenden Sachſchaden verurſachten

e e a S e 9Her Krieg mit Zlalien.
Nach römiſchen Meldungen teilte in der am Dienstag

im Finanzminiſterium abgehaltenen Konferenz der italie
niſchen Großbanken der Finanzminiſter den
Abſchluß einer Anleihe bei dem engliſchen Staate in Höhe

1 Milliarde Lire
mit. Es wurde E n gland die Anſtellung eines Zoll
beirats im italieniſchen Zolldepartement ugeſtanden.

Vom Kriegsſchauplatz
melden die öſterreichtſchungaxiſchen HeeresberichteSonnabendund S eAn der küſten ländiſchen Front verſuchte derFeind heute nacht und bei Morgengrauen an n reren
Stellen anzugreifen, wurde aber überall a b ewieſen;
ſo öſtlich Polazzo und San Martino auf der Hochfläche von
Doberdo, dann an unſeren Höhenſtellungen nördlich des
Tolmeiner Brückenkopfes. Jm Raume von Flitſch
dauert da sGefecht fort. Jn Tirol gehen die Jtaliener
e des GuganaTales näher an unſere Stellungen

eran.
Die vereinzelten Angriffe der Jtaliener an der Jſon
zo Front nahmen geſtern an Umfang und Heſtigkeit
zu erzielten aber, wie gewöhnlich, nirgends einen Erfolg.
Im Abſchnitt von Doberd o wurde ſpät abends ein von
ſtarkem Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf den Monte
dei ſei Buſi abgeſchlagen. Vormittags ſtürmten zwei
MobilmilizRegimenter viermal den Monte San Michele,
drangen an einzelnen Stellen in unſere Gräben ein, wur
den aber überall unter ſchweren Verluſten wieder hinaus
geworfen.

Gegen den Brückenkopf von Görz eröffnete derFeind vor einiger Zeit einen Soprenangriſf. Unſere Ge
ſchütze und Minenwerfer zerſtörten jedoch alle näher an
unſere Front herangezogenen Sappen. Der Brückenkopf
von Tol mein ſtand den ganzen Tag unter heſtigem Ge
ſchützfeuer. Dieſem folgte ein von zwei Regimentern und
zwei Alpinibataillonen geführter Angriff, den unſere
Truppen im Handgemenge abſchlugen. Ebenſo erfolglos
waren einzelne, gegen die Brücke weſtlich Tolmein und den
Raum nördlich dieſes Überganges S Vorſtöße, ſo
wie vier Angriffe auf die Front Mrz li r i e m
me. Auch der gegen den Raum von Flitſch mit be
trächlichen Kräften verſuchte Angriff kam zum Stehen.
Hier wie überall blieben unſere Stellungen feſt in der
Hand ihrer Verteidiger. An der Kärntneriſchen
Front iſt es ziemlich ruhig. Jm Tiroler Grenzge
biet dauern die Geſchützkämpfe mit wechſelnder Stärke ſort.

Der in Trient erſcheinende „Risveglio Tridentino“ be
richtet über die letzte

ſchwere Niederlage der Jtaliener bei Lafraun
folgende Einzelheiten Nach den erſten uns zugekommenen
Einzelheiten über dieſe glänzende Waffentat unſerer
Truppen iſt das 115. italieniſche Jnfanterie- Reg i
ment verſprengt und unter ſchwerſten Ver
luſten zurück geſchlagen worden. Sehr viele tote
Jtaliener liegen vor unſeren Schützengräben. Sehr groß

Die Leichen
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iſt auch vie Zahl der Verwundeten und Gefangenen.

Unterletzteren befinden ſich auch der Oberſt des 115. Jn
fanterie Regiments und viele Offigiere.

Jn öſterreichiſch-ungariſchem Beſitz.

Wie die „Neuen Tiroler Stimmen“ mitteilen, haben
unſere Truppen am Stilfſerjoch die Jtaliener verjagt und
ihnen überdies den den Paß beherrſchenden Scorluzzo
berg abgenommen; der Paß ſelbſt iſt alſo vollſtändig in
öſterreichiſche Hände übergegangen. Statt einer Drei
ſprachenſpitze gibt es nur noch eine Zweiſprachenſpitze.

Zu den letzten Kämpfen am Tonalepaß, die nach dem
Bericht Cadornas im Strinotal angeblich zu einem Erfolg
der Jtaliener geführt haben ſoll, liegt heute folgende Mel
dung vom Armeeoberkommando in Tirol vor: Das
Strinotal am Tonale iſt gänzlich in unſerem Beſittz, des
gleichen die dort befindlichen Baracken; der Feind wurde
bei ſeinem Angriffe längs der Tonaleſtraße am 25. Auguſt

vollſtändig über die Grenze zurückge-
worfen.

Vom Heekrieg.
Präſident Wilſon ſtellt vier Forderungen.

Die „Times“ melden aus New York, daß die „New
Hork World“, das Organ der Demokraten, folgendes ver

öffentlicht: Präſident Wi lſon wird von der deutſchen
Regierung vier Dinge verlangen bevor er
in Sachen des deutſchen Unterſeebootskrieges zufrieden
ſtellt ſein wird. Die Tat des deutſchen Unterſeehre ſofern es die „Arabie“ ohne vorhergehende War

nung torpediert hat, muß desavouiert werden. 2. Es
müſſen Schritte getan werden, um den hervorgerufenen
Schaden zu vergüten. 3. Der des Angriffs auf die Ara
bic“ ſchuldige Marineoffizier ſoll beſtraft werden.

Deutſchland muß das Verſprechen ablegen, daß Angriffe
von Unterſeebooten, die gegen das internationale Recht

verſtoßen, nicht fortgeſetzt werden.
Reuter meldet aus Waſhington: Graf Bernſtorff hat

im Auftrage der deutſchen Regierung den Vereinigten
Staaten durch Deutſchland vollkommene Genugtuung für
die Vernichtung des Dampfers „Arabic“ in Ausſicht ge
ſtellt.

UBootBeute.
Die „Times“ melden aus London,

Dampfer „Beyle“ ſei von einem Unterſeeboot ver
ſenkt worden. Drei Mann der Beſatzung ſeien ertrunken.

Reuter meldet, daß einem Lloydbericht zufolge der eng
liſche Dampfer „Palmgrove“, 3100 Tonnen groß, durch
ein Unterſeeboot verſen kt worden iſt.

Die „Times“ teilen mit, daß England bis Ende 1914
durch militäriſche Urſachen 58 Dampfer von Summa
218 500 Tonnen, ſeitdem 122 Dampfer von 395 131 Tonnen
verlor. Die Fiſchereidampfer ſind nicht eingerechnet.

Ein engliſches Truppentransportſchiff torpediert

L 2 e mannAus Amſterdam meldet man de iDas „Vaterland“ berichtet: Reiſende des Dampfſchiffes
„Ryndam“, das dieſer Tage aus New York zurückkam,
teilen mit, daß am 15. Auguſt auf der Höhe der Scilly
Jnſeln ein engliſches Transporttſchiff mit ka
nadiſchen Truppen torpediert worden iſt. Von
den 2000 Mann an Bord ſollen ungefähr tauſend
gerettet worden ſein.

Ein Kreuzer der Verbündeten geſtrandet.
Aus Smyrna wird gemeldet, daß von den zwei Kreu

zern, die am 25. Auguſt Geukabatli an der Südſpitze des
Golſes von Kos ſüdlich von Suthrna bombardierten, einer
geſcheitert ſei. Der geſcheiterte Kreuzer ließ eine be
mannte Schaluppe nieder, von der vier Mann getötet
wurden, die anderen ſprangen ins Waſſer, um zu dem
Kreuzer zurückzukehren. Die Schaluppe wurde dann von
den Türken ſamt den Waffen erbeutet. Acht Mann der
Beſatzung des Kreuzers, die ſich auf dem Verdeck befanden,
wurden getötet, ebenſo vier Mann des anderen Kreuzers.

Von den türkiſchen Soldaten geworfene Bomben trafen
den geſcheiterten Kreuzer, doch war es unmöglich, die Wir
kung feſtzuſtellen.

Franzöſiſche Küſtenblockade.
Amtlich wird aus Paris mitgeteilt: Der Oberbefehls-

haber der franzöſiſchen Flotte verhängte am 22. Auguſt
die Blockade über die Küſten Kleinaſtens und Syriens von
der Jnſel Samos bis zur ägyptiſchen Grenze.

c

Der kürkiſche Krieg.
Der militäriſche. Mitarbeiter der „Morning Poſt“

ſchreibt über die

Unternehmungen an den Dardanellen.
Die neue Landung iſt ein Beiſpiel dafür, wie die

beſt ausgearbeiteten Pläne verſagen kön
nen. Alles ging programmmätg vor ſich, aber als die
Auſtralier nach heftigen Kämpfen die beherrſchenden
Hügel von Sari Bahr und Chunuk Bahr genommen hatten
und nunmehr das Vorrücken von der Suvplabai her nötig
war, um die Höhen von Anaforta zu nKehmen, trat aus
bisher ungufgeklärten Gründen eine Stockung in der
ganzen Unternehmung ein. Der Vormarſch wurde auf
gehalten, und die Fortſchritte gegen die Höhen von Ana
forta unterblieben. Dieſe warenm inzwiſchen von
den Türken beſetzt worden. Ein erneuter An
griff der Auſtralier kam trotz der Verſtärkungen nicht vor
wärts. Das Ergebnis iſt, daß ſeit dem Ende April die
Stellung oberhalb Kaba Tepe bis jenſeits der Suvlabai
ausgedehnt worden iſt, während die Türken noch immer
die beherrſchenden Höhen behaupten.

Telegranrme von den Dardanellen berichten, daß die
feindlichen Kriegsgefangenen die
Moral der Landungstruppen als vollſtändig erſchüttertdarſtellen. Ein ſnoeſtſher Kriegsgefangener erklärte

der belgiſche

die Deutſchen würden eher in Paris einziehen als die
Verbündeten in Konſtantinopel.

Die Haltung der VNeutralen.
Bulgariens Erwartung.

Die „V. Ztg.“ bringt einen aus der Feder eines her
vorragenden bulgariſchen Staatsmannes ſtam
menden Aufſatz, betitelt: Bulgariens Erwartungen. Da
rin heißt es:

Der vor einigen Taden zuſtande gekommene Abſchluß

der türkiſch-bulgariſchen Verhandlungen
iſt ein Ereignis von größter Tragweite, denn er bedeutet
nichts weniger als den unzweideutigen, entſcheidenden
übertritt Bulgariens auf die Seite der verbündeten Zen
tralmächte. Jm Zuſammenhang damit ſteht auch die Er
nennung des neuen Kriegsminiſters General Jekow, welcher
die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen zu Ende führte
und ſelbſt als eifriger Anhänger einer deutſch freundlichen
Politik gilt. Nach alledem mag noch offiziell von einer
Neutralitätspolitik Bulgariens geſprochen werden. Tat-
ſächlich dürfen aber ſchon jetzt die Bulgaren als Deutſch
lands und Hſterreich-Ungarns Verbündeten be
trach tet werden, was ſich offentlich in kürzeſter Zeit
auch durch Bulgariens aktives Eingreifen erfolgreich be
weiſen wird.

Was wird Rumänien tun
Pariſer Meldungen aus Genf zufolge

rumäniſchen Offiziere der Reſerve und aktiven
Offiziere, die ſich gegenwärtig in der Schweiz befinden, den
Befehl erhalten, unverzüglich nach Rumänien zu
rückzukehren und ſich bei ihrem Truppenteile zu
ſtellen. Das geſamte rollende Eiſenbahnmaterigl Rumä
niens iſt von der Regierung beſchlagnahmt und der Mili
tärverwaltung zur Verfügung geſtellt worden.

Bryan als Friedensvermittler.
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt Wie aus New York ge

meldet wird, ſoll Bry an nach Europa gehen, um zu ver
ſuchen, zwiſchen den Kriegführenden zu ver
mitteln. uDie größte Ladung von amerikaniſchem Kriegsmaterial.

Die größte Ladung von Kriegsmaterial, die bisher
aus den Vereinigten Staaten nach Europa
abgegangen iſt, n das Schweſterſchiff der „Arabic“, der
White Star Dampfer „Adrigtic“ auf ſeiner letzten

ahrt von New York näch Liverpool an Bord. as
Schiff hatte neben 50 Flugzeugen und 200 Motorlaſtzügen

für die engliſche Armee noch 16 00 Tonnen Munition ge
laden, die Zahl der Paſſagiere betrug 288, darunter
15 Amerikaner.

Dem deutſchen Volke.
Eine hocherfreuliche überraſchung war es, die am letzten

Freitag beim Schluß der Reichstagstagung dem Hauſe
und der Bevölkerung vom denten Dr. K

er

bisher fehlende Jnſchri elauten: Dem deutſchen Aln der Frontſeite des
Reichstagsgebäudes nach dem Königsplatz zu befindet ſich
ein großes Giebelfeld, deſſen Jnnenraum offenſichtlich für
eine Jnſchrift beſtimmt iſt, in ſeinem bisherigen leeren
Zuſtande aber einen ſtarken Stein des Anſtoßes bildete.
Unzählige Vorſchläge ernſter und ironiſcher Natur ſind in
früheren Jahren gemacht worden, um das Reichstagshaus
mit der nötigen Jnſchwift zu verſehen. Allmählich ſetzte
ſich die Auufaſſung feſt, daß die allein n in de
lauten müßte: Dem deutſchen Volke!“ And nun erfahren
wir, daß die Jnſchrift erſcheinen ſoll, die die öffentliche
Meinung, die das deutſche Volk gewünſcht hat. Der Reichs
kanzler hat die Anregung dazu gegeben, und es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich daß der Kaſſer dieſem Wunſche Folge
leiſtet. Es iſt eine materiell genommen kleine Angelegen
heit, um die es e hier handelt, aber der Reichskanzler
hat ſich als ein ſeiner Pſychologe erwieſen, als er ſich zu
ſeinem Vorſchlage entſchloß. Eine raſche und geſunde
Popularität wird die Folge ſeiner ſchönen Anregung ſein.
Das deutſche Volk iſt dankbar für alle Maßnahmen der
regierenden Kreiſe, die ihm den Beweis erbringen, daß
man ſeine Tätigkeit und ſeine Einrichtungen ſchätzt und
u Und einen ſolchen Beweis hat hier der Reichs
anzler erbringen wollen. Er bringt ihn in einer Zeit,

wo allerdings das deutſche Volk ſich in ſeiner ganzen
Größe und Vaterlandsliebe, in ſeiner Kraft und in ſeiner
Hingebung zeigt. Jetzt den alten Streit um die Jnſchriſt

u beſeitigen und dem deutſchen Volke zu bekunden, daß der
eſchstag dem deutſchen Volke gehöre und ihm diene

das war der richtige pſychologiſche Moment. Regierung
und Volk gehören zuſammen. Jn dieſem Sinne begrüßen
wir die Ankündigung der Aufſchrift auf dem Reichstags
gebäude als ein bedeutſames Symbol. Regierung und
Volk ſollen eins ſein in Zukunft, und auch in allen Stürmen,
die r wh guch die innere Politik wieder bringen wird,
wollen wir alle, re und Parteien, eingedenk ſein
der Loſung, daß unſere Arbeit gilt: Dem deutſchen Volke!

Deutschland.
Berlin, 30. Aug. Die Kronprinzeſſin beſuchte

geſtern, einem Telegramm aus Danzig zufolge, die Ver
wundeten im Reſervelazarett „Kinderheilſtätte“ und dar

auf die neue Fiſcherſiedlung in Zoppot.
Glückwunſch des Kaiſers. Aus Anlaß des 80. Ge

burtstages des Dompropſtes Dr. Berlage in Köln ſandte
der Kaiſer ein Telegramm, in dem er dem Jubilar
r Wünſche ausſprach und ihm zugleich als Zeichen
einer Anerkennung und ſeines Wohlwollens die Bril

lanten zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern und
Eichenlaub und königlicher Krone verlieh.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung voma6. Auguſt
S für das Berichtsjahr 1915/16 die ohne Steuer
zuſchlag herſtellbaren Zündwarenmengen auf 50
v. H. der Vollkontingente feſtzuſetzen.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 27. Aug. (Strafkammer.) Von Anfang April

bis Mitte Juni wurden in Halle ſehr häufig Fahrräder geſtohlen,
ohne, daß es gelang, den Täter feſtzuſtellen. Auch von den ab

haben alle

handen gekommenen Rädern fand man nirgends eine Spur-
Schließlich gelang es, in der Perſon des 23 jährigen verheirate
ten Arbeiters Seubt aus Lettin den Urheber dieſer Diebſtähle
feſtzuſtellen. Bei weiteren Nachforſchungen über den Verbleib
der Räder ſtellte ſich dann heraus, daß S. dieſelben nach Eis
leben ans Jahrradhaus Schumann verkauft hatte. Jetzt mußte
ſich S. wegen fortgeſetzten Diebſtahls und das Ehepaar Schu
mann wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vor der hieſigen Straf
kammer verankworten. S. gibt zu, 30 Rä der geſtohlen zu
haben. Er ſei längere Zeit hindurch arbeitslos geweſen, da
ſei er auf den Gedanken gekommen, ſich ein Fahrrad zu ſtehlen.
Dies in Halle zu verkaufen wäre ihm nicht rätlich erſchienen
und er ſei damit nach Eisleben gefahren, wo er ſich erkundigt
hätte, wer Fahrräder kaufe. Er ſei an Sch.s gewieſen worden.
Sch. habe ihm, nachdem er ſeine Militärpapiere und ſeine Jn
validenkarte vorgewieſen habe, das Rad abgekauft. Nach
einigen Tagen ſei er wieder mit einem zweiten Rade bei Sch.
erſchienen. Dieſesmal habe er angegeben, daß er ſich ein beſſeres
Rad gekauft habe, er ſich jetzt aber in Geldverlegenheit befände,
und er es deshalb gern los ſein wollte. Sch. habe das Rad
auch gekauft. S. will dann alle geſtohlenen 30 Räder bei Sch.
untergebracht haben. Er hätte bis zu 36 Mk. für ein Fahrrad
erhalten und ſo ein recht gutes Geſchäft gemacht. Er müſſe an
nehmen, daß Sch. und deſſen Frau, die ihm auch zwei Räder
abgekauft habe, ſeine Angaben für wahr gehalten hätten.
Sch. iſt Militärinvalide und hat eine Gehirnhautentzündung,
Genickſtarre und epileptiſche Anfälle hinter ſich. Es bedarf der
ganzen Kunſt des Gerichtsarztes, ihn durch die Verhandlung
hindurch friſch zu erhalten. Sch. gibt an, daß er nicht die ge
ringſten Bedenken gegen die Angaben von S. gehabt habe.
Der als Zeuge vernommene Polizeiwachtmeiſter aus Eisleben
ſtellt den Angeklagten ein günſtiges Zeugnis aus, erſt durch die
Halleſche Kriminalpolizei wäre auf Sch. aufmerkſam gemacht
worden. Der Staatsanwalt hält die Schuld ver Eheleute für
erwieſen. Sie hätten unbedingt bei dem dritten Rade merken
müſſen, daß die Räder auf unehrliche Weiſe erworben worden
wären. Gegen S. beantragt er wegen fortgeſetzten Diebſtahls
ein Jahr 6 Monate Gefängnis. Gegen den Ehemann Sch.
wegen gewerbmäßiger Hehlerei 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und gegen ſeine Ehefrau wegen der gleichen Tat ein Jahr 2ucht
haus. Nach langer Beratung verurteilt das Gericht S. wegen
fortgeſetzten Diebſtahls zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis
Das Ehepaar Schumann wird freigeſprochen, weil es wohl
möglich ſei, daß ſie die geſchickten Angaben des S. für wahr ge
halten hätten.

L Sittlichkeitsverbrechen. Der Maurer Arndt aus
Halle, der ſich an einem 12jährigen Mädchen zu ſchaffen gemacht
hatte, wurde zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt. Während der
Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
reits einmal wegen eines ähnlichen Vergehens vorbeſtraft.

Das Straßenbahnunglück am Reichstagsufer in
Berlin. Vor dex dritten Ferienſtraſkammer des Landgerichts
in Berlin wurde am Freitag unter Vorſitz des Landgerichts
direktor Unger gegen den Straßenbahnführer Robert Teſchke,
der ſich wegen fahrläſſiger Tötung und Körperver-
letz ung zu verantworten hatte, die Verhandlung vorgenommen.
Bekanntlich hat ſich in der Nacht zum 22. April am Reichstags

ufer eine Straßenbahnkataſtrophe abgeſpielt, die ganz Berlin
in Aufregung und Schrecken verſetzte und bei der von den über
20 Jnſaſſen des Wagens, der am Reichstagsufer in die Spree
ſtürzte, fünf Jährgäſte getötet und eine ganze Anzahl ſchwer ver
letzt wurden. Die Verhandlungen gegen den Angeklagten

a nwalts gemäß auf drei Jafängnis. Vier Monate der Strafe wurden auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet.

Wegen öffentlicher Beleidigung von Teilen der
deutſchen Armee verurteilte das Schöffengericht zu Zittau den
4s8jährigen Handelsmann Franz Oskar Göpfert aus Wein
böhla zu rei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
hatte am 19. Juli in der Hentſchelſchen Gaſtwirtſchaft zu Zittau
zu Ziviliſten und Militärperſonen geäußert, die deutſchen Sol
daten ſind Barbaren, ſie haben im vorigen Jahre in Belgien, von
Offizieren mit dem Revolver hierzu angetrieben, 500 Perſonen,
Männer, Frauen und Kinder, ohne Grund buchſtäblich nieder
geſtochen. Der Strafantrag war vom ſächſiſchen Kriegs
miniſterium geſtellt worden. Dem ſächſiſchen Kriegsminiſterium
wurde die Befugnis zugeſprochen, das Urteil nach Rechtskraft
durch achttägigen Aushang in der Heatſchelſchen Gaſtwirtſchaft
öffentlich bekanntzumachen.

Chemnttz, 27. Aug. Eine ganz exemplariſche Strafe hat
das Gericht über einen Dieb von FJeldpoſtpäckchen verhängt.
Der erſt 20jährige, in Zwickau geborene Kutſcher Ewald Wien
h old war in Oberfrohna als Poſtillion angenommen und ſpäter
als Poſtbeamter eidlich verpflichtet worden. Jm Mai und Juni
d J. hat er aus dem Paketraum des dortigen Poſtamtes 15
Jeldpoſtſäckchen geſtohlen und 5 weitere Sendungen unter
ſchlagen. Wienhold wurde zu viereinhalb Jahren Ge
fängnis verurteilt wohl der höchſten Strafe, die bisher für
derartige Räubereien verhängt worden iſt. Das Gericht hob in
der Urteilsbegründung hervor, daß der Diebſtahl von derartigen
Sendungen eine ganz beſonders große Gemeinheit ſei, die ſtreng
beſtraft werden müſſe.

Vermischtes.
Im Streit zum Mörder geworden. Jn Jſerlohn

gerlete im Streit ein Jtaltener tödlich einen Landsmann mit
em Raſiermeſſer und brachte vier anderen Perſonen, die ſeine

Verhaftung vornahmen, ſchwere Verletzungen bei.
Die deutſchen Jnvaliden aus engliſcher Gefangen

ſchaft. Geſtern nachmittag trafen in Aachen im Lazarettzuge
23 Austauſchgefangene aus England auf dem prächtig
geſchmückten Bahnhofe Aachen Weſt ein und begaben ſich zu
einem Mahle in der Speiſeshalle des Bahnhofes, wohin die des
Gehens unfähigen auf blumengeſchmückten Bahren getragen
wurden. Die Schwerverwundeten wurden vom Generalmajor
v. Bernuth im Auftrage des Kommandierenden Generals des
3. Armeekorps mit einer Anſprache begrüßt, die mit einem Hoch
auf den Kaiſer ſchloß. Aus dem großen Hauptquartier hatte der
kaiſerliche Kommiſſar für Freiwillige Krankenpflege, Fürſt zu
Hatzfeld, Herzog zu Drachenberg, ein Willkommenstelegramm
geſandt. Nach Schluß des Mahles wurden die Verwundeten
in Automobilen in das Verwundetenheim im Lochnergarten ge
bracht. Auf dem Wege dorthin wurden ſie von der zahlreichen
Menge herzlich begrüßt.

Elf Brüder im Jelde. Jn Wanne bei Gelſenkirchen
folgte als elfter der Bergmann Jokyl ſeinen zehn Brüdern,
die ſämtlich ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtehen, dem Rufe zur
Fahne. Die 80 Jahre alte, in Poſen wohnende Mutter hat
außerdem noch vier Schwiegerſöhne im Felre ſtehen.

Serantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg

A. iſt be

tenhre Ge



Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, des S 148
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom

ſowie der Verordnung des Bundesrats
vom 24. Junt 1915 (ReichsGeſetz-Blatt Seite 353) und

der S 78 und 74 der Reichsgewerbeordnung wird unter
Zuſtimmung des Magiſtrats der Stadt Merſeburg mit
Genehmigung des Herrn Königlichen Regierungs- Präſi

30. Juli 1883,

denten für die Stadt Merſeburg folgende

Polizei Verordnung

8 1.
Gewerbetreibende und Händler,

Fleiſch, Butter, Schmalz, Speiſefette und Kartoffeln im
Kleinhandel abſetzen haben durch einen von außen ſicht

erlaſſen

baren Anſchlag Aushang an der Verkaufsſtelle die
Wenn beim Ver

kaufe der Waren in kleineren Mengen, als die Einheitsſätze
des Aushanges beſagen, ein höherer Preis gefordert werden
ſoll, ſo iſt auch dieſer höhere Preis in den Aushang auf

Höhere, als die angezeigten Preiſe dürfen nicht
gefordert werden, niedrigere Preiſe zu fordern iſt jederzeit

Preiſe dieſer Waren bekannt zu geben.

zunehmen.

erlaubt.

den Wochenmärkten und im Straßenhandel. Letztere Ver
käufer haben das Preisverzeichnis bei ſich zu führen und
bei Abforderung des Preiſes vorzuweiſen

welche Fettwaren,

Als Verkaufeſtellen gelten auch die Verkaufsſtände aufſe

Aufmerksame Bedienung Mssige Preise.
Karl Tänzer Idi Scwtn han.

II II
Spezial Gesohäft

kär

léinbn- II Baunnwolvaren

Pethräehe Pethtbbrn Bettzn

Fernspr. 2359.

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

100 Stück Mark 501000 Stück Mark 2, 50
gegen Nachnahme. Ab Leipzig

n Möckern 360.

Suppen-
W irkel w.

Ziehung 6., 7. u. 8. September

Wohlfahrts-
Geld- Lotterie

10167 Geldgewinne mit

400 000 Mk
2 75 000 K.

S 40000 Mk.S S 30 000 Mk. usw.
(088, an reie ſ. 3, 30
Porto und Iiste 30 Pfg. extra

empfehlen und versenden,
auch Nachnahme,

Adl. Müller e Co.,
m Brühl n

Vin unter

Nr. 553
an das Fernſprechnetz an
geſchloſſen.

Carl Trebstein.Aſandmene ſarn

J Mittwoch den 1. Septbr. 1915,
abends Uhr,

Gaſthof „„Halder Rond
Der Vorſtand.

usikschüler82Das Preisverzeichnis bedarf der Abſtenyelung durch T für n u. Harmonium
die Polizeibehörde. Eine Abſchrift des Preisverzeichniſſes
iſt bei der Abſtempelung einzureichen.

s 3.
Der Verkäufer iſt jederzeit berechtigt, das Preisver

zeichnis durch ein neues, abgeändertes zu erſetzen, bis zur
vorſchriftsmäßigen Anbringung des neuen polizeilich abge
ſtempelten Preisverzeichniſſes bleiben die Preiſe des älteren
in Kraft.

8 4.
D. e S tritt mit dem Tage

8 5
Wer dieſen Vorſchriften zuwider handelt, wird mit S

einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark, im Unvermögensfalle S
mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft.

Merſeburg, den 16, Auguſt 1915.

e
Jeder Deutſche erſülle ſeine

e wurgen gebracht!

viele sind gezwungen durch Verlust, von Gliedmassen sich
einen anderen Beruf zu suchen.

vaterländiſche Pflicht
Zeichnungen auf Kriegsanleihe zum

Kurſe von 99 (Schuldbucheintragungen
M ä 98,80 Mk.) nehmen wir ſpeſen frei

entgegen. eZeichnungsſcheine ſtehen auf briefliches
oder telephoniſches Anſuchen (Amt Merſeburg

Nr. 540) jederzeit zur Verfügung.

Epurlaſe des Seeiſes Merſeburg

ne Aer nennen denn
2, September abends 8 Uhr im „Herzog Christian“,

Anmeldungen bis dahin im Kaiser Kaffeeſonen Mäberinnen

werden ſofort geſucht.

H. Taſtza, Neunant.

I

Wir sind gern bereit,Stellungen für Kriegsbesehaciets tätig zu sein und bitten

S Thlele, Stadtrat, Vorsitzender,

Die Stücke der bei uns gezeichneten

Krlegsanlelhe von 1915
ginck eingetroffen und kommen von heute ah

zur Veraugguhung. De Ahrechnungen bezw.
breitete Wirdtcher 5nd machen.

wer

Wnnn

F. a. m. h. M.

P. Heyne. Ortmann,

III

Aufruf
Ein Jahr heissen Ringens gegen eine Welt von

Feinden liegt hinter uns! Unseren tapferen Heeren ist es
in übermenschlicher Kraftentfaltung gelungen, den Peind

deutschen Landen fernzuhalten! UVngehenure Opfer
Viele gaben ihr Leben dem Vaterlande;

E. Hartung. nIII

Diesen Letzteren zu ihrem
weiteren Fortkommen behülflich zu sein, ist eine Ehrenpflicht 3

Vermittelnd zur Beschaffung Von

Wir dringend
I. Die Arbeitsgeber von Merseburg und Umgegend

alle offenen Stellen, die dureh Kriegsbeschädigte
besetzt werden Können, dem unterzeichneten
Ausschuss mitzuteilen

2. Die Kriegsbeschädigten, die Stellungen suchen,
sich persönlich bei einem der Unterzeiehneten
zu melden

Wir hoffen aueh durch diese, unsere neu aufgenommene
Tätigkeit notlindernd wirken zu Können.

Merseburg, im August 1915.

Der Iusschub des freiwilligen Hiltedienstes

Rügow, Rentner, ſtellv. Vors,Weissentelser Str. 31. Kieharch Dietrich, Pabrikbesitzer,
I ver Altenburg 11. Dobkowitz, Kaufmann, Entenplan 9

Engel, Schmiedeobermeister, Hüterstr. 6. Hauptmann, Privat-
mann, Blumenthalstr. 4. Kötteritzsoh, Kaufmann, Gotthardt-
strasse 21. Näther, Rentner, Markt 9. Schäfer, Kaufmann,

Neumarkt, 289. Sehmidt, Schuhmachermeister, Kirchstrasse 9.

finden Aufnahmen Dr. Kelbe-Postlev,
Halleſche Str. 30 I

Anmeldung von 12--1 Uhr.

Kaufmann
(Kriegsinvalide), 20 Jahre, in ſich.
Stellung, ſucht die

C
zwecks e Heirat.i em. werden berücke Ja 24 an die ren d

ſerräuterin
r Stellung, Spielw.- u. Lederw.
Branche bevorzugt. Event. auch
als Warenkontrolleurin. Eintritt
ſofort oder ſpäter.

Offerten unter D. H. 7610 anEl nudolf Meſſe, Halle a/S.

Negcelhelger
n. Große (1-8),

Merſeburg.
Zum S e Antritt ſuchen

wir tüchtigen
Peitſchenhobler,

mee gelernter Tiſchler oder
eltochentahrin Hallesche Str.

Züchtiger ſlotter

ackeoer
zum ſofortigen Antritt geſucht.
B. A. Blankenhburg,

Papierwarenfabrik.

AhtgerBäckergeſelle
ſofort geſucht.

Nagel. Amtsbäuſer 1.

Arbeiter
geſucht Hammſtraße 3.
Atenſeger n. Arhelter
ſtellt ein B. Löther. Sand 13.Hansburſche en

geſucht.
Anuwenſtraße 2.

fil Unſer lahne Mädchen
ſucht zum 1. Oktober

Amtshäuſer 10.

wen Fabrikdirektor, Hallesche Strasss 68.
geſuch

baubere ehrl. Auſwartung
Gotthardtſtr. 32.

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“
Nr. 203. Dienstag den 31. Auguſt 1916.

7 2Ofſowiec und BreſteLitowsk an uns verloren.Die e a der feſten Plätze in Belgien und Frank
reich fällt in die erſten zehn Wochen des Krieges, die der
e Feſtungen hat von der Beſetzung Libaus am
8. Mai 1915 abgeſehen erſt am Ende des erſten Kriegs

Worten den verwundeten Soldaten von ſeinem Platz, hin
zufügend, die Bänke wären nur zur Benutzung der Kur

gäſte aufgeſtellt. Leider war der Krieger zu beſcheiden,
um dem Weibe eine gebührende Antwort zu geben, er ent
fernte ſich ſtillſchweigend.

Clas mag es ſein?
O Himmel, o Herr, was mag es ſein,

Daß ſo dunkel die Nächte ſind
O Himmel, o Herr, was mag es ſein, jahres begonnen.
Daß ſo ſchwer die Träne rinnt

O Himmel, o Herr, was mag es ſein,
Daß ſo rot das rote Blut
O Himmel, o Herr, was mag es ſein,
Daß wir dennoch ſo hochgemut

Daß uns trotzdem und alledem
Ein heller Glanz umweht
Daß uns trotzdem und alledem
Ein Licht im Auge ſteht

Daß unſer Herz von Jubel ſchwillt,
Das doch in Angſten ſchreit
Und daß von Glück es überquillt,
Das doch ſo reich an Leid

Kurt von Rohrſcheidt

Unter das Denkmal
für die in den Kämpfen um die Lorettohöhe gefallenen Helden

den hl. St. Michael darſtellend.
Wächter auf dem Totenhof der deutſchen Helden,
Heil'ger Michael ſchirm die geweihte Stätte,
Wo den treuen tapferen Heldenſöhnen
Fern der Heimat ward ihr ew'ges Ruhebette.

Zeig dem Feind mit deinem ernſten Blicke
Und mit deiner ſchwertgewalt'gen Hand,
Daß ſich nie mehr dieſe welſchen Brüder
Ruchlos nah'n dem deutſchen Vaterland.

Dieſer Blutzoll, den die braven Söhne
Für des Reiches Herrlichkeit gebracht,
Iſt ein ewger Born der blut'gen Rache,
Den ihr Uebeltäter auf uns habt gebracht.

Kurt Weidemann Merſeburg, z. Zt. im Felde.

Kriegsnachrichten
Mit Breſt Litows t iſt wiederum ein ſtarker

ruſſiſcher Waffenplatz gefallen, ein neues Glied der ruſſi

ein neuer für die Verſammlung und Verſchiebung großer
Heeresmaſſen beſonders wichtiger Punkt dem Feinde ab
genommen. Als Feſtungsbezwinger ſtehen unſere Trup

ſeit d Anfang des Kriege rreicht da. J

fère, gon, Maubeunge,Lille. Außerdem ſechs Forts: ManonvilLes Ayvelles, Hirſont, Conde und Camp des
Jm Oſten hat Rußland die elf Feſtungen Libau, Rozan,
Puldusk, Jwangorod, Warſchau, Lomza,
Oſtrolenka, Kowno,

Givet,

Der üßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er krat dicht an den Diwan heran und ſah mit bren

nenden Augen zu ihr hinab. Das helle Licht wurde durch
rote Vorhänge gedämpft und warf roſigen Schein auf die
ſcheinbar läſſig n Frauengeſtalt.„Weshalbe Das wiſſen Sie ſelbſt, Charlotte.“

„Wie n ich das wiſſen„Spielen Sie doch nicht mit mir. Sie wiſſen ſehr
gut, daß allem zum Trotz die alte Leidenſchaft für Sie
wieder in mir erwacht iſt.“

„Warum e en Sie mir das? Es intevreſſirt mich
gar nicht,“ ſagte ſte läſſig.

„Das glaube ich Jhnen nicht.“
Nein Sie ſind ſehr eitel, Herr Ruthart. Warum glau

ben Sie es nicht
„Weil es mich ſehr betrüben würde und weil Sie

ſonſt meine Blumen nicht angenommen hätten.
„Ah, Sie haben mir Blumen geſchickt
„Ja, Maiblumen, die Sie ſehr lieben, das weiß n

Se damals. Jeden Tag ſandte ich Jnen einen Strau
avon.“

„So, ſo, das iſt ja ſehr liebenswürdig. Man ſandte
mir ſo viel Blumen Jch kann mich nicht darum kümmern.“

„Aber Sie trugen ſtets meine Blumen im Gürtel, wenn
Sie auftraten.“

Sie blingelte zu ihm auf und lachte leiſe
„Jhre Blumen? Woher wiſſen ſie ſo genau daß es

Jhre Blumen waren, die ich im Gürtel trug Jch bekam
vielleicht auch von anderen Menſchen Maiblumen, von
Menſchen, die ich auszeichnen will.

Er ſtrich mit nervoſen Händen über ſeinen Bart.
„Einmal ſandte ich eine Karte mit den Blumen Jch

bat Sie, mich zu empfangen und zum Zeichen, daß Sie
meinen Wunſch erfüllen wollten, ſollten Sie die Blumen
im Gürtel fortlaſſen. Haben Sie dieſe Karte nicht er
halten Charlotte Marlow verſchränkte die Arme in
er dem Kopf und ſah mit großen, glänzenden Augen in
Elaus Rutharts erregtes Geſicht.„Ja, ich habe ſie erhalten,“ ſagte ſie langſam „Jch
wüßte aber nicht, daß ich Jhnen das gewünſchte Zeichen
gegeben hätte, welches Sie berechtigt, mich aufzuſuchen.

„Nein, leider nicht. Sie waren grauſam genug, mich
vergeblich warten zu laſſen. Aber ich hielt dieſen Zu
ſtand nicht länger aus, ich, mußte Sie ſprechen. Darf ich
mich nun zu Jhnen ſetzen, Charlotte

Eigentlich nicht, ich habe keine Zeit für Sie
In Jhrer Beſchäftigung ſich auszuruhen, will ich Sie

nicht ſtören
Sie lachte ein wenig

geſammelten Erfahrungen iſt aber das Bild

anzuſehen.
Tapferen, die es durchſtritten, und den Männern, die daſchen Sperrkette eines der letzten iſt geſprengt, e en e

mains.

Nowo-Georgiewsk,

Trotz den in der Zwiſchenzeit überall

e t in ſeinenGrundzügen unverändert geblieben: Einer regelrechten Be
lagerung durch deutſche Truppen widerſteht kein feſter
Platz. Jn kurzer Zeit erliegen die Werke und die Nerven
der Beſatzungstruppen der ungeheuren Wirkung
der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
ſchweren Geſchütze. Lüttich fiel in überrumpelndem
Sturm, Namur nach fünftägiger, Maubeuge nach zwei

tägiger Beſchießung, Antwerpen, die ſtärkſte Feſtung der
Welkt, nach zwölftägiger Belagerung durch verhältnismäßig

ſchwache Truppen Einen Teil der obengenannten Feſtungen
und Forts verteidigten die Franzoſen überhaupt nicht.

Ein anderer Teil wurde thnen nach kurzer Beſchießung
genommen. In mehreren Fällen war ein Jnfanterieſturm
nicht mehr nötig. Ganz e iſt es nun auch im Oſten
ergangen. Libau, Rozatt, Pultüsk, Lomza, Oſtrolenka und
Oſſowiec ſind ohne regelrechte Belagerung gefallen. War-
ſchau gaben die Ruſſen frei, als die Blonie- Stellung von
unſeren Truppen genommen war, und auch Praga räumten
ſie nach vier Tagen. Jwangorod wurde am 13. Tage nach
Beginn des Angriffs beſetzt, Kowno nach zwölftägiger Be
ſchießung. Aber auch die Einnahme der großen Feſtung

NowoGeorgiewsk mit ihren mehr als 700 Geſchützen und
über zwei Armeekorps Beſatzungstruppen hat wenig länger
gedauert. Am 7. Auguſt fiel ſchon das Fort Dembe, am
19. Auguſt der ganze Platz in unſere Hände. Bei Breſt

Litowsk wurde eine Woche lang um die Vorſtellung ge
kämpft, und dann die ſtändige Befeſtigung ſofort im Sturm

genommen.n Wie weit dieſe Erfahrungen, die ſich in ſo
auffallender Weiſe nach dem Ablauf des erſten Kriegs
jahres erneuern, bereits einen allgemeinen Schluß auf
n Wert der Feſtungen im Kriege der Gegenwart zulaſſen,

ann ſpäteren Eröderungen vorbehalten bleiben. Ans
mag vorläufig die erfreuliche Tatſache genügen, daß unſere

Gegner keine auch nur annähernd ähnlichen r im
Kampfe gegen Feſtungen aufzuweiſen haben.

tau und Przemys! ſind erſt nach einer monatelangenfing
Belagerung voll heißer Kämpfe ruhmreich gefallen. Die

Feſte Boyen iſt uneinnehmbär geblieben. So ſind
n e ne die n n zur überraſchendDie von Deutſchen und Hſterreichern eroberten Feſtungen. re r e als eine beſondere
Eigenart der deutſchen Truppen und unſerer Verbündeten

Den Führern, die ſo Großes erzielten, den

zu die Waffen erſannen und fertigten, ſchulden wir dafür
umſomehr Bewunderung und Dank.
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radierwerkrug ſich kürzlich in den genDort hatte ſich ein verwundeter Krieger auf einer Ruhe

bank niedergelaſſen. Bald darauf erſchien eine hier zur
Kur weilende Dame, die gleichfalls das Bedürfnis hatte,
ſich auszuruhen. Da aber die übrigen Bänke beſetzt waren,
wies ſie, wie die „Köſener Zeitung“ meldet, mit harten

len gut, nehmen Sie Platz. Aber nur für fünf Mi
nuten.“

Er zog einen Stuhl heran.
„Nicht zu nahe, bitte.“
„Fürchten Sie meine Nähe?“
Ein heißer, rätſelhafter Blick tauchte in ſeine Augen.
„Vielleicht.“
Er fuhr empor.
„Charlotte!“
„Bitte, ſitzen bleiben. And nun ſagen Sie mir, was

Sie eigentlich hier wollen
Sie anſehen, mit Jhnen plaudern, Sie anbeten

was weiß ich
„Alſo mit anderen Worten: Sich die Langeweile von

mir vertreiben laſſen.“
„Auch das wenn Sie ſo wollen. Nur laſſen Sie mich

kommen, ſo oft ich will. Jch möchte Sie e ſehen.
„Wie veſcheiden. Sie können mich in der Oper oft

genug ſehen. Das kann ich Jhnen nicht verwehren.“
„Aber das genügt mir nicht, dort gehören Sie allen

andern. And ich will mit Jhnen ſprechen, Sie ſollen ſich
mit mir beſchäſtigen.“

„Und wie lange ſoll dies Spiel dauern? Bis Sie
meiner wieder überdrüſſig ſind und ſich nach einem ande
ren Gegenſtand umſehen, den Sie zu Ihrer Unterhaltung
anbeten können. Nein, mein lieber Claus Ruthart, dies
Spiel iſt mir zu geährlich, ich danke dafür.

„Damit geſtehen Sie ein, daß ich Jhnen nicht gleich
gülkig bin,“ rief er freudig und faßte nach ihrer Hand,
um ſie an die Lippen zu ziehen.

Sie entzog ihm dieſelbe haſtig und ſah ihn mit fun
kelnden Augen zornig am.

„So ſeid Jhr, Jhr Herrenmenſchen. Wenn es wirk
lich ſo wäre, müßten Sie mich erſt recht im Frieden laſſen.
Aber was gilt Euch der Friede eines Weibes? Nur Euren
Willen wollt Jhr durchſetzen.“

„Reden Sie nicht ſo vitter, Charlotte. Jch kann nicht
en als Sie anbeten. Geſtatten Sie es mir, ich bitte

arum.“
„Fällt mir nicht ein. Gehen Sie doch zu Jhrer ſchönen

Frau und beten Sie die an. Sie mag ſich bei mir be
danken, daß ich Sie zurückweiſe. Jch könnte ja auch anders
handeln, wenn wenn ich meinem Herzen folgen wollte.“

Er rückte näher zu ihr heran. „Sprechen Sie jetzt nicht
von meiner Fraäu, jetzt, da mich Jhre Worte ſo glücklich
machen. Jch weiß, daß ich an meiner Frau ein Unrecht
begehe, aber ich kann nicht anders. Es kreibt mich etwas
unaufhaltſam zu Jhnen. Charlotte, ſeien Sie nicht hart
herzig. Denken Sie zurück an die ſchönen Stunden, die
wir gemeinſam verlebten.“

Sie erhob ſich plötzlich und ſprang vom Divan auf.

nis w jetzt. Jch will es.“ r
rlotte.“

Altenburg, 28. Aug. Mit ſofortiger Wirkſamkeit iſt
für das Herzogtum Sachſen Altenburg eine Miniſterial
verordnung in Kraft getreten, die den Ausſchank und Ver
kauf von Branntwein oder Spiritus betrifft. Die Ver
ordnung beſtimmt u. a. Die Verabfolgung von Brannt
wein oder Spiritus zum ſofortigen Genuß oder im Klein
handel, ſoweit ſolche durch die nachfolgenden Beſtimmungen
künftig noch zugelaſſen iſt, darf nur gegen ſofortige Bar
zahlung erfolgen. Die Verabfolgung an Angetrunkene und
aus Automaten iſt verboten. Gänzlich verboten iſt der
Ausſchank von Branntwein und Spiritus an den Sonn
und Feiertagen, an dem ihnen voraungehenden und an den
dem ihnen folgenden Tage, ſowie an den allgemeinen Lohn
und Abſchlagstagen. An den übrigen Wochentagen iſt der
Ausſchank von Branntwein in der Zeit von 9 Uhr abends
bis 12 Uhr mittags verboten.

Altenburg, 28. Aug. Auf dem Gute des Beſitzers
Nietzſche in Zſchernitz bei Altenburg entſtand geſtern
in einem Nebengebäude ein Brand. Das im Gebäude
untergebrachte Vieh iſt gerettet, die Baulichkeit iſt bis auf
die Grundmauern niedergebrannt.

Staßſurt, 28. Aug. Auf einer hieſigen chemiſchen
Fabrik ſtürzte die dort beſchäftigte 24 jährige Frau Anna
Hinsdorf in einen Behälter heißer Lauge. Sie erlitt
dabei ſehr ſtarke Verbrühungen, deren Folgen ſie im hie
ſigen Krankenhauſe bald erlag.

Geithain, 28. Aug. Während zwei Monteure an
einer Hochſpannungsleitung in der Nähe des Rittergutes
Ottenhain arbeiteten, ſcheint der ausgeſchaltete Strom
durch ein Verſehen zu früh wieder eingeſchaltet worden
zu ſein, denn plötzlich wurde der eine Monteur vom
elektriſchen Strom getötet, während der zweite
ſchwer verletzt wurde.

Breitenworbis (Eichsfeld), 28. Aug. Am Dienstag
fanden Frauen im Walde zwiſchen hier und Aſcherode
einen an einem Baumaſte erhängten Mann. Der
Tote, Handelsmann Wachtel aus Gernrode, ſoll mehrere
Wunden am Kopf und am Halſe tragen, woraus man ver
mutet, daß er totgeſchlagen, beraubt und dann an den
Baum gehängt worden iſt, um den Schein des Selbſt
mordes hervorzurufen. Die eingeleitete Unterſuchung wird
hoffentlich bald Aufklärung bringen.

Pößneck, 28. Aug. Der 59 Jahre alte Fabrikarbeiter
Hermann Ziewitz ſtarb unter großen Schmerzen, nach

er Pflaumen gegeſſen und Waſſer darauf getrunken
atte.

Meiningen, 28. Aug. Wie die Meininger Blätter
melden, brannten in Mendhauſen vier Wohnhäuſer
und fünf Scheunen nieder. Der Brand iſt durch das Um
fallen einer Stallaterne entſtanden.

Exſurt, 28. Aug. Auf dem hieſigen Bahnhofe exeige

glücksfall. Der Eiſenbahnunterhaltungsarbeiter Arno
Klinghammer wurde von einem einfahrenden Zuge
erfaßt, überfahren und ſofort getötet.

Ziegenrück, 28. Aug. Der achtjährige Sohn des im
Felde ſtehenden Erwin Wöckel in Neidenberga fand, als

er mit ſeinem dreijährigen Schweſterchen allein zu Hauſe

„Nennen Sie mich nicht immer bei meinem Vornamen,
dazu haben Sie keine Berechtigung. And nun enden wir
dieſe Ünteredung. Adieu, mein Herr.

Er erhob ſich. Bleich, mit glühenden Augen ſah er zu
ihr hinüber. Jhre ſcheinbare Abwehr entflammte ſeine
Sinne immer mehr. Mit ihrem fein durchdachten Spiel
ſchürte ſie die Glut und ſteigerte ſein Verlangen nach ihr.
Ich gehe nicht ſo von Jhnen,“ ſagte er frotzig. „Sie

mir erſt die Erlaubnis geben, wiederkommen zu
ürfew.“

„Jch muß gewiß nicht, mein Herr.“
Sie ſchritt Tamgſam mit dem langſchleppenden Gewande

zur Tür des Nebenzimmers.
„Anterhalten Sie ſich recht gut allein, mein Herr, ich

ziehe es vor, in ein anderes Zimmer zu gehen, bis Sie
ſich entfernt haben,“ ſagte ſie ſpöttiſch.

Sie nickte ihm übermütig zu und verſchwand. Er hörte
ihr helles Lachen noch durch die e ſene Tür. Wiltend
ſtampfte er mit dem Fuße auf. Er ſchalt Narren,
daß er ſich ſo behandeln ließ von ihr. r gerade ihre
Kälte reigte ihn noch mehr, ihren Widerſtand zu beſiegen.
Unſchlüſſig, was er tun ſollte, ſtarrte er nach der ver
ſchloſſenen Tür.

Da öffnete ſich dieſelbe ein wenig und der ſchöne dunkle
Zigeunerkopf der Sängerin kam wieder zum Vorſchein.
Sie lächelte ihn an mit ganz verändertem Ausdruck

„Elaus, wenn Sie jetzt artig gehen, dürfen Sie morgen
um dieſe Zeit wiederkommen auf fünf Minuten,“ rief ſie
leiſe, mit zärtlichem Ausdruck, und dann ſchlug ſie die
Tür ſchnell wieder zu.

Er war mit ausgebreiteten Armen auf ſie zugeeilt.
Aber ehe er herankam, war ſie ſchon verſchwunden. Ein
ſtegeshaftes Lächeln um die Lippen, entfernte er ſich. Erglaubte jetzt zu wiſſen, daß hre Kälte nur Verſtellung
und Heuchelei ſei.

Morgen würde ſie e anders mit ihm ſein.
Als er aber am nächſten Tage wiederkam, wiederholte

ſie das Spiel von geſtern. Sie ließ ihn nicht zur Ruhe
kommen. Einmal behandelte ſie ihn eiſig, voll Hohn und
Bitterkeit, die nächſte Minute verwirrte ſie ihn mit zärt
licher Glut und Leidenſchaft. Und er merkte nur zu bald,
daß ſie mit ihm ſpiele, wie die Katze mit der Maus.
Trotzdem kam er täglich zu ihr. Das aufregende Spiel
nahm ihn gefangen. Sie zog ihn damit immer wieder in
ihren Bannkreis. Dabei ſagte er ſich in ruhigen Stunden
ſelbſt, daß er Charlotte nicht liebe. Sie beſchäftigte nur
ſeine Sinne. Das Gute, Edle in ſeinem Weſen gehörte nach
wie vor Regina. Es genügte ihm aber, ſie zu beſittzen, ſte
am ſeiner Seite zu wiſſen. Daß er ſchlecht an ihr handle,
kam ihm kaum zum Bewußtſein. Er nahm ihr ja nichts
er vertrieb ſich nur die Zeit mit Charlotte. Er war doch
wach wie vor artig und aufmerkſam gegen ſeine Frau.
Man würde doch mit einer geiſtvollen, gmüſanten Künſt
lberin zuſammentreffen dürfen! (Fortſetzung folgt.

in vergangener Nacht abermals ein tködlicher Un



war, beim Durchſuchen eines Schrankes einen geladenen
Revolver. Er zielte auf ein benachbartes kleines Mäd
chen; doch dieſes wehrte durch lautes Rufen ab. Darauf
hielt er, nicht die Gefahr ahnend, den Revolver gegen ſich,
drückte ab und fiel ködlich getroffen zu Boden. So be
dauerlich der Fall iſt, wird er doch gleichzeitig eine Mah
nung ſein, Schießwaffen ſo aufzubewahren, daß ſie von
Kindern nicht erreicht werden können.

Naumburg, 29. Aug. Durch die Feſtſetzung des Milch
preiſes auf 22 Pfg. für das Liter (bisher 24 Pſfg.) ſind ein Teil
der Milchlieferanten in den Milchſtreik eingetreten. Da ſich
Lieferanten zu 22 Pfg. noch gefunden haben, wird erwartet, daß
die Behörde auf ihrem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe beharrt.

F. Gera, 29. Aug. Ein ſchwerer Unglückfall ereignete
ſich im benachbarten Kaltenborn. Als dort der Brunnen
bauer Götze aus Unterröpiſch im Gehöft des Gutsbeſitzers Lange
mit dem Ausbeſſern eines Brunnens beſchäftigt war, löſte fich
plößlich ein Transporteimer vom Aufzuge und traf Götze ködlich.

Nordhauſen, 28. Aug. Die Nagelung eines Wahr
zeichens der eiſernen Zeit des jetzigen Weltkrieges wird
hier geplant. Es iſt beſchloſſen, eine Nagelung des Nord
häuſer Stadtwappens zum Friedensſchluſſe in einer all
gemeinen Friedensfeier vorzunehmen. Die Namen der
aus dem Felde glücklich heimgekehrten Nordhäuſer Krieger
ſollen auf beſonderen Täfelchen das Wahrzeichen zieren,
wodurch dasſelbe zu einem ehrenvollen Denkmal des
Heldenmutes unſerer tapferen Krieger erhoben werden ſoll.

Raftenburg, 28. Aug. Ein tödliſcher Unglücks
fall ereignete ſich auf hieſiger Gewerkſchaft. Der Zim
mermann Paul Scharf aus Apolda wurde von dem
niedergehenden Förderungskorb erfaßt und ihm der Kopf
faſt vollſtändig abgeriſſen. Der Tod trat auf der Stelle
ein. Sch. hinterläßt eine kranke Frau und ſechs noch un
verſorgte Kinder.

Leipzig 28. Aug. Die Stadtverordneten namen einen
dringlichen Antrag an, in dem gefordert wird, das Kriegs
ernärungsamt durch ein beſonderes Lebensmittel-
am t zu erweitern, die Abgabe von Dauerfleiſch aus den
Beſtänden der Stadt direkt an die Verbraucher zu ermög
lichen und den Rat zu erſuchen, ſein Augenmerk auf die
Beſchaffenheit und den Preis des Brotes zu richten. Wie
von ſeiten des Stadtrats mitgeteilt wurde, hat die Stadt
beim Ein und Verkauf von Kartoffeln rund 40 000 Mark
zugeſetzt. Es waren 26000 Zentner angeſchafft worden,
die der Stadt 150 000 Mark koſteten. Die Nachfrage ließ
raſch nach, weil genug Kartoffeln vorhanden waren. Die
Stadt mußte die Vorräte ſchließlich unter dem Einkaufs
preis an den Mann bringen.

Merseburg und Amgegend.
30. Auguſt.

Auszeichnungen. Dem Feldwebelleutnant Karl
Mehnert, Sohn des verſtorbenen Steinſetzmeiſters
Mehnert hierſelbſt, wurde für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Die
Llbe Auszeichnung erhielt der Oberjäger im 1. Reſerve
JägerBatail on A. Beim e von hier für ſein braves Ver
halten in Rußland. Derſelbe iſt zweiter Turnwart im
Allgemeinen Turnverein. Gut Heil!

r n
ieſe betrübende Nach

egiment
Heldentod fürs Vaterland gefunden.
richt wurde den Eltern des Gefallenen erſt jetzt mitgeteilt. Ehre
ſeinem Andenken.

Viehzählung. Am 1. Oktober findet nach Beſchluß des
Bundesrats eine ViehZwiſchenzählung ſtatt. Dieſe wird ſich
auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Jedervieh
erſtrecken. Jür die Beſtandserhebung ſind von der Regierung
genau vorgeſchriebene Erhebungsmuſter ausgearbeitet worden.
Dem Kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt müſſen die Ergebniſſe von den
ausführenden Behörden bis zum 15. Oktober zugeſtellt werden.
Die endgültige Zuſammenſtellung hat bis zum 15. November
d. J. zu erfolgen. Unterlaſſung der Angaben oder ſonſtige Ver
ſtöße gegen das Geſetz unterliegen ſchweren Strafen.

Zur Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide. Nach der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide ſetzt die Reichsgetreideſtelle für
jeden Kommunalverband die von ihm abzuliefernde Brotge
treidemenge, bei ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbänden
außerdem noch den Bedarfsanteil feſt. Außerhalb dieſer beiden
für beſtimmte Zwecke feſtgelegten Mengen kann es kein Brot
getreide in einem Kommunalverband geben. Denn ſobald in
ſeinem Bezirk, zum Beiſpiel durch Mehrerdruſch, von der
Ernteſchätzung nicht erfaßte Brotgetreidemengen vorhanden
ſind, müſſen ſie der Reichsgetreideſtelle zur Verfügung
geſtellt werden. Danach hat der Kommunalverband überhaupt
keine Möglichkeit, Brokgetreide zur Verfügung oder zur Ver
ſchrotung für Viehfutter freizugeben. Er würde ſonſt entweder
ſeinen Bedarfsanteil zuungünſten ſeiner Bevölkerung beein
trächtigen oder ſeiner Lieferungspflicht an die Reichsgetreideſtelle
nicht genügen können. Eine einzige Ausgabe ergibt ſich für
Winterkorn, worüber die Reichsgetreideſtelle beſondere Vor
ſchriften erläßt. Anträge einzelner Beſitzer an Kommunalver
bände, ihnen nicht mahlfähiges Brotgetreide zur Verfütterung
freizugeben, ſind zwecklos, da der Kommunalverband ihnen nicht
entſprechen darf.

Selbſtverſorger. Selbſtverſorger dürfen, wie der
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes bekannt gibt, Brot
getreide nur für einen Monat vermahlen
und Mehl nur für einen Monat verbacken oder
verbacken laſſen. Die Müller dürfen von den Selbſt
verſorgern nur Getreide auf Grund von Mahlkarten an
nehmen und vermahlen. Ferner haben ſie über das von
den Selbſtverſorgern angenommene und vermahlene Brot
s ein Kundenmahlbuch zu führen. Die Bäcker
ürfen Mehl von Selbſtverſorgern nur für einen Monat

auf das von ihnen von den Selbſtverſorgern vorgelegte
Backbuch backen. Die Brotgetreide- und Mehlvorräte
müſſen die Selbſtverſorger getrennt von den übrigen Vor
räten aufbewahren.

Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe können,
wie verlautet, vom 2. September ab erfolgen. Die
Zeichnungsaufforderungen werden vorausſichtlich in den
nächſten Tagen zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

Beihilfen zum Bezug von Saatgut. Für die dies
malige Herbſtbeſtellung ſollen kleineren und bedürftigen
Landwirken zur Beſchaffung neuen Sgatgutes von der
Landwirtſchaftskammer zu Halle Beihilfen gewährt wer
den, und zwar im allgemeinen in Höhe bis zu 25 Prozent
des Ankaufspreiſes. Beſtellungen auf derartiges Saatgut
ſind bis ſpäteſtens zum 18. September durch
Vermittelung des zuſtändigen Wanderkehrers (Winter
ſchuldirektor bezw. deſſen Stellvertreter) an die Landwirt

ſchaftskammer einzureichen. Der Verſand des Saatgutes
erfolgt durch die Landwirtſchaftskammer gegen Nachnahme
unter Kürzung des Beihilfebetrages. Mit Rückſicht auf
den derzeitigen Mangel an Säcken muß von den Saat-
gutempfängern verlangt werden, daß ſie durch die die An
meldung vermittelnde Selle eigene Säcke einſenden. Be
rückſichtigt werden nur rechtzeitig einlaufende Beſtellungen
von Landwirten, die der Kammer angeſchloſſenen land
wirtſchaftlichen Vereinen angehören.

Vadekuren für entlaſſene kranke Krieger. Bei
vielen aus dem Kriege heimkehrenden Heeresangehörigen
wird ſich erſt nach ihrer Entlaſſung aus dem Heere die
Not wendigkeit einer Badekur herausſtellen; ſelbſt wenn ſie
bereits ſeitens der Heeresverwaltung eine Kur genoſſen

haben, wird ihre Wiederholung in zahlreichen Fällen
dringend erwünſcht oder notwendig ſein. Das Zentral-
komikee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz hat es
ſich angelegen ſein laſſen, Vorkehrungen für die Durchfüh
rung derartiger Kuren für die früheren Heeresangehöri
gen zu treffen. Es hat eine Abteilung „Bäder- und An
ſtaltsfürſorge“ in engſter Fühlung mit den Kurdirektionen
und anderen Bäderintereſſenten geſchaffen, um bedürftigen,
bereits aus dem Heere ausgeſchiedenen Kriegsteilnehmern,
denen von anderer Seite nicht geholfen werden kann, die
Kurmöglichkeit unſeres Vaterlandes tunlichſt koſtenlos als
freien Kurgäſten in weiteſtem Maße zu erſchließen und
ſie durch rechtzeitig und richtig eingeleitete Heilbehand
lung arbeitsfähig und arbeitsfroh zu machen. Dank der
Unterſtützung der Behörden, der großen wirtſchaftlichen
und Berufsverbände und weiteſter ſonſtiger Volkskreiſe,
deren Opferſinn ſich auch auf dieſem Gebiet täglich er
neut zeigt, iſt die Abteilung Bäderfürſorge ſchon jetzt in
der Lage, eine beträchtliche Anzahl Freiſtellen oder an
n n ergünſtigungen unſeren Tapferen zur Verfügung
zu ſtellen.
Vermögensverhältniſſe, der Zugehörigkeit zur Arbeiter
oder Angeſtelltenverſicherung und Beiſügung der Militär
papiere, ſowie eines ärztlichen Gutachtens, aus dem die
Krankheit, die dringende Kurnotwendigkeit und die in
Betracht kommenden Bäder hervorgehen, an die Abtei-
lung Bäder- und Anſtaltsfürſorge des Zentralkomitees
der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Berlin W. 66,
Herrenhaus, zu richten. Für Angehbrige der großen Be
rufsverbände (Kaufleute, Techniker uſw. und ähnlicher
Organiſationen empfiehlt es ſich, die Anträge bei den
betreffenden Vorſtänden zur Begutachtung und Weiter
leitung an die Abteilung Bäderfürſorge einzureichen.

Ausſtreuen unwahrer Gerüchte. Eine bemerkens
werte Entſcheidung auf dem Gebiete des Kriegsverord
nungsrechtes fällte das Reichsgericht in ſeiner lezzten Jn
ſtanz. Es handelte ſich um die Auslegung ves Begriffes
„Ausſtreuen“ Vom Landgericht Osnabrück iſt am
14. Mai eine Schneiderin von der Anklage, unwahre Ge
rüchte verbreitet zu haben, freigeſprochen worden. Die
Militärbehörde hatte auf Grund des Belagerungsgeſetzes
in einer Verordnung das Verbreiten unwahrer Gerüchte
verboten, welche geeignet ſind, die Bevölkerung zu beun
ruhigen, und die Verletzung dieſer Vorſchrift mit Strafe
bedroht. Die Angeklagte hat nun zwei Poſtkarten an
Verwandte in Chicago geſchrieben und durch die Poſt ab
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ſchlimmer ſein; man müſſe bald Kriegsſuppe eſſen; die
änner von 45 bis 52 Jahren würden demnächſt einge

zogen und dann würde man die Frauen auch bald brauchen.
Die Karten gingen natürlich, da ſie für das Ausland be
ſtimmt waren, durch die Militärzenſur und wurden Zu
rückbehalten. Das Landgericht hatte anerkannt, daß in
den Karten übertriebene Angaben enthalten waren, welche
das Publikum beunruhigen können, aber es hat trotzdem
auf Freiſprechung erkannt, weil ein Asſtreuen oder Ver
breiten im Sinne der fraglichen Verordnung nicht vorliege.
Ein ſolches Ausſtreuen könne nur dann angenommen wer
den, wenn die Mitteilung tatſächlich zur Kenntnis
der Perſonen gelangt ſei, die beunruhigt werden
können. Jn der Aufgabe bei der Poſt könne noch nicht
ein Ausſtreuen oder Verbreiten erblickt werden. Es liege
alſo nur ein Verſuch vor und dieſer müſſe ſtraffrei bleiben.
Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion
eingelegt. Der Reichsanwalt erklärte ſie für begrün
diet und führte aus: Die Strafkammer hat offenbar den
Begriff des Ausſtreuens verkannt. Es kommt gar nicht
darauf an, daß der Jnhalt der Karten zur Kenntnis von
Beamten gekommen iſt, daß tatſächlich eine Beunruhigung
eingetreten iſt und daß der Zenſurbeamte nicht beunruhigt
werden konnte, ſondern nur darauf, daß irgendwelche Per
ſonen beunruhigt werden konnten, wenn ſie Kenntnis von
dem Jnhalt nahmen. Daß dies im Nrreitaiſe möglich
iſt, ergibt ſich aus den tatſächlichen Verhältniſſen
Verurkeilung kann allerdings nur eintreten, wenn das Be
wußtſein der Angeklaggten, daß ihr Tun dieſe Wirkung
haben könnte, feſtgeſtellt werden kann. Das Reichsgericht
ſchloß ſich dieſer Darlegung an, hab das Urteil a u f und
verwies die Sache an das Landgericht zurück. Alle
Schwätzer und Verbreiter unwahrer Nach
richten mögen dargus die Lehre ziehen, daß
ſie ſchwere Sirafen un erwarien habenwenn ſie vor das Gericht geſtellt werden.

Mahnung zur Vorſicht! Jm feindlichen Auslande
werden den dort feſtgehaltenen deutſchen Staate angehörigen
oft Päſſe und andere Ausweiſe abgenommen, um damit die
nach Deutſchland zu ſchicken den Spione auszurüſten. Wenn
nun in letzter Zeit in deutſchen Zeitungen dazu aufgefordert
worden iſt, den noch im Auslande befindlichen Deutſchen Aus
weispapiere, wie Geburts und Heimatsſcheine, zu überſenden,
ſo muß hiervor dringend gewarnt werden, weil dadurch der
feindlichen Spionage Vorſchub geleiſtet werden würde. Auch
öhne die ſonſt nötigen Ausweiſe wird deutſchen Staatsange
hörigen, die aus dem feindlichen Auslande kommen, der Ein
tritt in das Reich geſtattet, wenn ſie ihre Reichsangehörigkeit

glaubhaft darlegen. Eine irgendwie nennenswerte Ver
längerung des Aufenthalts an der Grenze iſt damit nicht

verbunden.
Kraftfuttermittel. Jm Reichsanz. werden nunmehr

Anordnungen zu der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Kraftfottermitteln veröffentlicht.
die Ware auf Verlangen der Bezugsvereinigung in Säcken

erfolgen, die der Eigentümer zu beſorgen hat. Anſprüche gegen
die Bezugsvereinigung aus der Stellung von Leihſäcken ent
ſtehen nicht. Hat der Empfänger die vom Eigentümer leih
weiſe überlaſſenen Säcke binnen 4 Wochen nach Empfang der
Ware nicht zurückgeſandt, ſo hat er dem Eigentümer als Erſatz

Kuranträge ſind unter kurzer Darlegung der

heit herrſcht.

welchem ſie die durch den Krieg hervorgerufe
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Eine

Hauptſtelle

Aufmerkſamkeit.

Danach hat der Eigentümer e
Die chriften werden mit Recht nicht bloß literarizu verſenden. Die Säcke hat er mitzuliefern. Die Lieferung t e e

von Futtermitteln gewiſſer Gruppen kann auch in Leihſäcken

für die Säcke 1 Mark für den Zentner Futtermittel zu bezahlen.
Olkuchen können loſe geliefert werden. Jm Zeitpunkte des
Gefahrüberganges hat der Eigentümer die Menge, die er der
Bezugsvereinigung liefern will, von ſeinen übrigen Beſtänden
abzuſondern. Er hat den Zuſtand, in dem ſie ſich befinden, durch
Sachverſtändige feſtſtellen zu laſſen, die von der Landwirt
ſchaſtskammer oder entſprechenden land wirtſchaftlichen Ver
tretung ſeines Bezirks ernannt werden. Befinden ſich die Ge
genſtände in unverdorbenem Zuſtand, ſo hat der Eigentümer
eine Beſcheinung der Sachverſtändigen hierüber unverzüglich
der Bezugsvereinigung beizubringen. Können die Sachver
ſtändigen dieſe Beſcheinigung nicht abgeben, ſo iſt unter ihrer
Aufſicht nach den angeſchloſſenen Probenahmevorſchriften Probe
zu entnehmen, die verſiegelte Probe der land wirtſchaftlichen Ver
ſuchsſtation des Bezirkes zur Feſtſtellung der Beſchaffenheit zu
überſenden und die Verſuchsſtation zur unverzüglichen Mittei
lung des Befundes an die Bezugsvereinigung zu veranlaſſen
Die Koſten fallen dem Eigen ümer zur Laſt. Genoſſenſchaften
dürfen beſtimmte am 1. Juli 1915 in ihrem Beſitz befindliche
Futtermittel der in S 1 bezeichneten Art unbeſchadet der Vor
ſchrift in S 3 an ihre Genoſſen abgeben. Jm Anſchluß daran
werden die Probeabnahmevorſchriften bekanntgemacht.

Verkauf beſchlagnahmter Metalle an Händler.
Durch die Zeitungen ging die Mitteilung, daß Mettall nnd
AltMetall gemäß S 5 und S 6 der Beſchlagnahmeverfügung
vom 1. 5. 15 (M. 1. 4. 15. K. R. A. entweder gegen Belegſchein
oder gegen ſchriftliche Erklärung, daß die Ware für Kriegsliefe
rungen Verwendung finden ſoll, an Händler verkauft werden
könnte. Dieſe Auffaſſung trifft nicht zu. Nach 8 6 b 2 der
genannten Verfügung iſt von den Abnehmern die Verwendung
zu Kriegslieferungen durch vorſchriftsmäßigausgefüllte
Belegſche ine nachzuweiſen: a auf Anfordern des Lieferers
b. bei allen Lieferungen an Perſonen, Firmen uſw., deren Be
ſtände nicht beſchlagnahmt ſind, e. bei Lieferungen an
e ſofern es ſich nicht um Abfälle oder Rückſtände

andelt.
Briefſendungen in polniſcher Sprache. Von jetzt ab

können nach OeſterreichUngarn und dem neutralen
Ausland allgemein auch offene Briefſendungen in polniſcher
Sprache zur Poſtbeförderung aufgeliefert werden.

Weitere Regierungsmaßnahmen gegen den Wucher.
Die Reichsregierung iſt mit dem Entwurf einer Bundesrats
verordnung gegen den Wucher beſchäftigt, über deren Jnhalt
im einzelnen allerdings nichts geſagt werden kann, weil die
Bundesregierungen noch nicht Stellung dazu genommen haben.
Nur ſo viel kann ſchon mitgeteilt werden, daß ſehr weitgehende
Maßnahmen in Ausſicht genommen ſind.

Wenn die Kriegerfrau kündigt. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß über die Wohnungskündigungen durch die Ehe
frauen der im Felde ſtehenden Krieger vielfach Unklar

Bei den Kündigungsfriſten iſt, dies höchſt
unangenehm hervorgetreten, ſobald auch die Ehefrau die
Unterſchrift unter den Mietkontrakt geſetzt hatte. Wenn
der Vertrag zu Ende geht und die vorgeſehene Kündigung
erfolgen muß, ſo iſt die irrige Meinung überaus weit
verbreitet, daß auch in den Fällen, in denen die Ehefrau
mitgemietet hat, die alleinige Kündigung ſeitens des Ehe
mannes genügt. Die Rechtſprechung hat dieſe oft auch
von Juriſten vertretene Anſicht nicht gebilligt, vielmehr
mindeſtens für erforderlich erachtet, daß der Mann ſich
vor der Kündigung der Zuſtimmung und Senehmigung

gungsſchreiben zum Ausdruck vringt, ekwa mit
den Worten: „Hierdurch kündige ich im eigenen Namen
ſowie im Namen und im Einverſtändnis meiner Ehefrau
unſere Wohnung zum 1. Januar 1916.“ Die Kündigung
der Ehefrau an Stelle des Ehemannes genügt niemals,

auch dann nicht, wenn der Ehemann abweſend, d. h. im
Felde und an der Abgabe einer Erklärung verhindert iſt.
Der Ehemann kann jedoch vorher die Ehefrau zur Kün
digung bevollmächtigen und von der Erteilung der Voll
mächt vorher oder gleichzeitig dem Hauswirt Mitteilung
machen. Hat dagegen die vom Ehemann hierzu bevoll
mächtigte Ehefrau rechtzeitig gekündigt und der Hauswirt
die Kündigung unverzüglich zurückgewieſen, weil ihm die
Bevollmächtigung nicht rechtzeitig vorher vom Ehemann
mitgeteilt wurde, ſo wird dadurch die Kündigung wir
kungslos. Es empfiehlt ch alſo bei den von Eheleuten
gemeinſam gemieteten Wohnungen unter allen Umſtänden
e ſchriftliche Kündigung durch eingeſchriebenenZrief.

Für Pferdehalter. Pferdehalter, die nicht im Be
ſitze von Hafer ſind, haben ſich mit ihren e auf
Zuteilung von Hafer an die zuſtändige Polizei
ver waltung und an den zuſtändigen Gen
darmeriewachtmeiſter zu wenden. Es dürfen pro
Pferd und Tag drei Pfund Hafer vorläufig bis
um 30. September aus beſchlagnahmten Beſtändeneigen werden.

Bezug von Wanderarbeitern für die Hackfruchternte.
Dem Arbeiksnachweis der Landwirtſchaftskammer werden
zurzeit hin und wieder ruſſiſche und galigziſche Wander
arbeiter beiderlei Geſchlechts von ſolchen Gütern ange
boten, die ihrer nicht mehr bedürfen. Landwirte, welche
noch Bedarf an Leuten haben, werden infolgedeſſen ge
beten, entſprechende Meldungen tunlichſt umgehend der

des Arbeitsnachweiſes Halle (Saale),
agdeburger Straße 67 einzureichen.

Bekämpft die Schundlitteratur. Die Bekämpfung
der Schundlitteratur verdient auch jetzt im Kriege volle

Jn den Jahren 1909 und 1910 waren
beſondere Lehrervereinigungen entſtanden zur Bekämpfung
dieſes Uebels bei der Jugend. Trotz den gnerkennens
werten Bemühungen iſt es aber doch nicht gelungen,
das Übel zu unterdrücken, das die Volkswohlfahrt und die
Volksgeſundheit im höchſten Maße beeinträchtigt. Man
hat beobachtet, daß ſeit Ausbruch des Krieges eine Reihe
kleinerer Buchhandlungen, Papiergeſchäfte, Althandluungen
Kolonialwarenhandlungen, Bartſcher uſw. aus dem Ver
triebe von Schundſchriſten eine Quelle des Erwerbs zu ma
chen ſuchen, ihre verringerten Einnahmen zu heben. Die
Art und Beſchaffenheit des Leſeſtofes führt den Geſchäften
immer mehr neue Käufer zu. Die Schriften ſollen nicht
allein unter den ſchulentlaſſenen Knaben und Mädchen
ſondern auch unter den heranwachſenden Schülern und
Schülerinnen der Volksſchuule einen ſteigenden Abſatz fin
den. Auch Kriegsſchundſchriften gibt es, die ſich
ein vgterländiſches Mäntelchen umhängen.
wertlos, ſondern auch moraliſch verderblich genannt. Jn
der Kriegszeit wirken ſchon Kriegsnachrichten aufregend.
So können die Schriften die Jugend um ſo mehr auf Ab
wege verleiten, als die häusliche und ſchulmäßige Auf
ſicht vielfach fehlt. Nachdem ein gerichtliches Urteil rechts
kräftig geworden iſt, daß Geſchäfte, die ſich mit dem Ver

/triebe von Schundſchriften befaſſen, mit dem Boykott be



legt werden dürfen, iſt anzunehmen, daß alle Beſtrebun
gen zur Bekämpfung der Schundliteratur eine wirkſame
polizeiliche Unterſtüßung finden werden. Den Lehrern iſt
jetzt von neuem eine tatkräftige Bekämpfung dieſes von
neuem auftretenden bels dringend empfohlen worden.

Der Berein für n n Merſeburg undUmgebung hielt am Sonnabend ſeine Monatsverſammlung
im Ratskeller ab und erledigte ſeine Tagesordnung. Zunächſt
lag ein Dankſchreiben aus Reichenberg i. B. vor für eine vom
Verein geleiſtete Spende von 10 Mk., die dem dortigen Jeuer
beſtattungs Verein als Beihilfe zur Fertigſtellung ſeines neu er
bauten Krematoriums zugefloſſen iſt. Die Mitgliederzahl iſt
im abgelaufenen Monate wieder um 2 geſtiegen und beträgt
jetzt 266. Als bemerkenswerte Errungenſchaft auf dem Gebiete
der Feuerbeſtattung bezeichnete der ſtellvertretende Vorſitzende
die Eröffnung des 45. Krematoriums im Deutſchen Reiche, die
am 6. Juli d. Js in Braunſchweig ſtattgefunden hat. Voraus
ſichtlich wird nun auch in den nächſten Wochen das Krematorium
unſerer Nachbarſtadt Halle als das 46. der Benutzung übergeben
werden. Der Vorſtand wird es ſich zur Aufgabe machen, betr.
der Eröffnungsfeier Erkundigungen einzugiehen, um es den Mit
gliedern zu ermöglichen, daran teilzunehmen. Weiterhin ver
wies der ſtellv. Vorſitzende auf die jetzt regelmäßig an der Spitze
des Vereinsorgans erſcheinende Mahnung an die Mitglieder,
ihre letztwillige Verfügung betr. der Feuerbeſtattung, ohne die
in Preußen keine Leiche eingeäſchert werden kann, in die Hände
des Vorſtandes zu legen. Als von beſonderem Intereſſe für die
Anhänger der Feuerbeſtattung bezeichnet der ſtello. Vorſitzende
auch die im Vereinsorgan veröffentlichte Ehrentafel der einge
äſcherten Krieger, die den Beweis liefert, daß die Freunde der
Feuerbeſtattung jetzt in allen Bevölkerungsſchichten zu finden
ſind. Mit dem Wunſche, daß ſich auch hier der Kreis der Ver
einsmitgtieder noch recht ſtark vermehren möge, wurde die Ver
ſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Gewitter und Sturm. Geſtern gegen Mittag zog
ein Gewitter über unſere Stadt, das außer Donner und
Blitz einen ſtrömenden Regen brachte, ſo daß Rinnſteine
und Kanalſchächte das Waſſer kaum zu faſſen vermochten.
Ein gewaltiger Sturm ſauſte über Flur und Feld dahin
und richtete namentlich an dem Obſtbehang großen
Schaden an. Auch in der Gegend des Geiſelttales hat es
in Strömen geregnet.
Tage faſt im gang Deutſchland aufgetreten zu ſein, wenig
ſtens berichten zahlreiche Meldungen in den Tageszeitungen
über den durch dieſelben angerichteten Schaden. Die nach
dem Gewitter eingetretene ſtarke Abkühlung der Luft hielt
guch im Laufe des heutigen Tages noch an ein Landregen
iſt heute morgen eingetreten, der die Felder mit dem
dringend benötigten Naß verſorgte.

Ein Zuſammenſtoß zweier Radfahrer fand am Sonn
tag nachmittag auf der Wegeſtrecke Kötzſchen Merſeburg
ſtatt. Während der eine Radſahrer ohne Schaden davon
kam, wurde der andere verletzt und nach der Stadt gebracht,

wo er in ärztliche Pflege gegeben wurden mußte.
Vom Gefangenenlager Merſeburg.

u Linen Scho
I engliſß

et on,

Zur Verſtärkung des
hieſigen Gefangenenlagers zwecks möglicher Abgabe von ange
forderten Arbeitskommandos trafen geſtern hier zirka 600
Kriegsgefangene aus dem Lager in Gardelegen ein.

Das zu Gunſten des Roten Kreuzes geſtern nach
mittag abgehaltene Wohltätigkeitskonzert der Land
ſturmkapelle hatte den Garten der „Reichskrone“ trotz der un

Zuwachs im Gefangenenlager.

ſicheren Witterung zu füllen vermocht. Wir finden hieranf
wieder den DOpfergeiſt unſerer Einwohnerſchaft hinſichtlich der
Wohltätigkeit beſtätigt. Seitens der Kapelle war ein völlig
neues, vielſeitiges und ſchwieriges Programm aufgeſtellt, das in
der gewohnten exakten und künſtleriſchen Art zur Ausführung

gelangte. Der Reinertrag für Zwecke des Roten Kreuzes dürfte
ein recht ſtattlicher ſein.

Berichtigung. Jn dem kürzlich in dieſem Blatt
publizierten „Merſeburger Auſternfund“ an der Domplatz-Ecke,
woſelbſt nach ſcherzhafter Jnterpretation einer Chronikſtelle die
AuſternSchalen von Druſo Germanico nach fröhlichem Mahle
zurückgelaſſen worden ſein ſollen, ſind ein paar Druckfehler
Teufel in Erſcheinung getreten. Der betreffende Chroniſt heißt
nicht Höbius ſondern Möbius, es muß alſo heißen „um mit
unſerem Möbio zu reden“. Drollig iſt der zweite Druckfehler.
Das von dem Römer Plinius gebrachte Lob der Auſter: palma
mensarum tribuitur ostreis bedeutet nicht „des Tiſchlers Krone
iſt die Auſter“, ſondern „des Tiſches Krone iſt die Auſter“. Bei
dem ſchnakhaften Druckfehler hat vielleicht mancher in Ergötz
lichkeit gedacht: „Möge dem gekrönten Tiſchler die Auſter wohl

bekommen Schw.
Y. Schkopau, 30. Aug. Vergangene Woche gelang es dem

Beſitzer eines in hieſiger Jlur gelegenen Gurkenfeldes, einem
Dieb auf die Spur zu kommen und ihn bei ſeiner unehrlichen
Arbeit zu erwiſchen. Der Spitzbube iſt erkannt und zur Anzeige
gebracht worden, ſo daß er ſeiner wohlverdienten Strafe ent
gegengeht. Derſelbe ſtammt aus Halle und in ſeiner Begleitung
befanden ſich noch zwei JFrauen, die aber beim Erſcheinen des
Beſitzers noch ſchnell Reißaus nahmen. Es iſt von größter
Wichtigkeit, daß den Dieben, nachdem ſchon viele hieſige Feld
beſitzer erheblich geſchädigt worden ſind, endlich einmal ihr
unſauberes Handwerk gelegt wird.

S Meuſchau, 30. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
tarb an den Folgen eines Kopſſchuſſes der Gefreite im
andwehrJnfanterie- Regiment Nr. 72

koſchky von hier. Ehre ſeinem Andenken
S Frankleben, 30. Aug. Jm Kampfe für Deutſchlands

Größe und Herrlichkeit fiel guf dem e in Ruß
land am 14. Auguſt der Erſatzreſerviſt Otto Fliege
von hier. Ehre ſeinem Andenken

S Benndorf, 30. Aug. Jn der hieſigen Schmiedewerkſtatt

Guſtav Ka

wurde heute rn der 18 jährige Lehrling Schnelle beim
Beſchlagen eines Pferdes von dieſem durch einen Hufſchlag
an den Kopf ſchwer verletzt. Sein Meiſter, Herr Koch, ſorgte

Gewitter ſcheinen am geſtrigen

am

motteſteine und andere Baumaterialien.

proteſtantiſch- theologiſche Fakultät

ſofort für ſachverſtändige Hilfe und brachte den beſinnungsloſen
jungen Mann mit dem nächſten Eiſenbahnzuge nach dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe in Merſeburg, wo er Aufnahme fand.

S Ermlitz, 29. Aug. Der Familie Krümichen wurde die
Nachricht übermittelt, daß ihr Sohn der Maurer Karl Krümi
chen, den Heldentod fürs Vaterland ſtarb. Er fiel im Oſten
durch einen Bruſtſchuß und wurde von Kameraden im Walde
bei Brok zur letzten Ruheſtatt gebettet. Die Familie iſt da
durch abermals in tiefſte Trauer verſeßzt, gab ſie doch ſchon einen
Sohn und den Schwiegerſohn dem Vaterland.

Mücheln und Amgebung.
30. Auguſt.

x Querfurt, 28. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt am 22. Auguſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze der
Trompeter Unteroffizier Paul Pfeiffer in einem Fußartillerie
Regt., Sohn des Maurermeiſters Jranz Pfeiffer gen. Rühle
mann von hier, für ſeine Tapferkeit vor dem Feinde in der
Schlacht bei Troyon, Pont à Mouſſon und Combres. Jm
Oſten fiel am 11. Auguſt bei einem Sturmangriff der Jnſpektor
der Domäne Froſe, Karl Hülße, gebürtig aus Querfurt.

S Laucha, 28. Aug. Der achtjährige einzige Sohn des
Arbeiters S eihſe von hier, der ſeit Anfang des Krieges im
Felde ſteht, ſtür zt e am Sonnabend vormittag beim Spielen in
der Schenne des Landwirts Eckhardt aus beträchtlicher Höhe.
auf die Scheunentenne herab. Außer anderen ſchweren Ver
letzungen zog ſich der bedauern swerte Knabe eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung zu.

Freyburg, 28. Aug. Bei den jetzigen Kämpfen um
Kowno wurde der Freyburger Friedrich Knoblauch
ſchwer am linken Oberſchenkel verwundet, nachdem er
einige Zeit vorher hier auf Urlaub geweſen war, um ſich
zu verheiraten. In den Anagckerſchen Kalk und Ziegel
werken trafen geſtern 16 ruſſiſche Kriegsgefangene ein, die
teils im Fabrik, teils im Steinbruchsbetriebe beſchäftigt
werden ſollen. Bisher wurden hier geſammelt für ver
wundete Krieger 4008,67 Mark und für bedürftige Fa
milien Freyburger Kriegsteilnehmer 638,17 Mark.

Steigra, 28. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 19. Auguſt bei den Vogeſenkämpfen der Erſatz
reſerviſt Karl Rühlmann von hier, Sohn der Witwe
Minng Rühlmann, die nun auch den zweiten Sohn fürs
Vaterland dahingegeben hat.

Vermischtes
Großfeuer. Themar, 27. Aug. Jn der Racht zum 26.

d. Mts. entſtand hier in der Roggenmühle der Mühlenwerke
von Gebr. Schellenberg, vermutlich durch Selbſtentzündung
am Elevator, Feuer. Das raſch um ſich greifende Feuer ver
nichtete die Roggenmühle, das Kontor, ein Wohn und Stall
gebäude. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die ver
nichteten Getreide und Mehlovorräte ſind im Verhältnis zur
Mühle nur gering. Der Betrieb wird in der Weizenmühle auf
recht erhalten.

Unglücksfälle. Am Mittwoch mittag ſind auf der Grube
Glück auf in Lichtenau vier Bergleute von Erdmaſſen ver

Die Verſchütteten ſind
m Neu

ſchüttet worden.
Die Leichen konnten noch nicht gevorgen werden.

Sei es nun, daß die
Bretter ſchlecht oder die Abdeckung überlaſtet war, die Decke brach
und verſchüttete die frühſtückenden Arbheiter. 3wet Arbeiter
ſind tot, einige andere ſchwer verletzt.

Ein folgenſchweres Automobilunglück trug ſich bei
Neu-Leiningen zu. Das von dem Chauffeur Spuler aus
Grünſtadt gelenkte Automobil fuhr infolge Verſagens der Lenk
vorrichtung gegen eine Böſchung und überſchlug ſich, wobei
die Mitfahrenden unter den Wagen zu liegen kamen. Sie
trugen erhebliche Verletzungen davon. Der Wagenführer konnte
nur als Leiche unter dem vollſtändig zertrümmerten Automobil
geborgen werden.

Bahnunfall. Bei 3ſchierzig (Kreis Züllichau) ſtürzte
infolge eines Dammrutſches die Hafenbahn mit mehreren Wagen
ins Hochwaſſer. 2 Bahnbeamte wurden verletzt.

Abſturz franzöſiſcher Jlieger. Paris, 28 Aug. Nach
dem „Temps“ iſt der Militärflieger Der om m e bei einem Ver
ſuchsfluge mit einem neuen Zweidecker in der Nähe von Vier
zons tödlich abgeſtürzt. „Petit Journal“ meldet den Ab
ſturz der Militärflieger Gros und Cazanigat bei Meaux aus
600 Meter Höhe, die ſchwer verletzt wurden.

Kberſchwemmung in Berlin. Sonntag entluden ſich
nachmittags und abends ſtarke Gewitter über Berlin und
Umgegend, die von wolkenbruchartigen Regenfällen
begleitet waren und zahlreiche Uberſchwemmungen in den
Straßen und Kellerräumen verurſachten

Räuber Muſolino. Der „Secolo“ ergählt eine rührende
Geſchichte von dem berühmten Räuber Muſolino, der eine
dreißigjährige Zuchthausſtrafe abſitzt. Dieſer drückte dem
Zuchthausdirektor den Wunſch aus, am Krieg gegen Hſter
reich als Freſiwilliger teilzunehmen. Als der Direktor das
Geſüch wegen der Unwürdigkeit Muſolinos ablehnte, war
der alte Brigant niedergeſchlagen. Er will nunmehr ein
Geſuch an den König richten.

Verleihung der Lizentigtenwürde an eine Frau. Die
der Aniverſität in

Leipzig hat, wie die „Kölniſche Volkszeitung berichtet, der
Studentin Olga Tugem an aus Reichenkerg in
Böhmen auf Grund ihrer Diſſertation „Ludwig Feuer
bachs Religionstheorie“ die Lizentiatenwürde verliehen.
Es iſt dies für die Leipziger Aniperſität der erſte Fall,
daß eine Frau dieſen akademiſchen Grad erwirbt.

Für Stadt und Landkreis Lodz ſowie für den unter
deutſcher Verwaltung ſtehenden Teil des Kreiſes Laſk hat
der Polizeipräſident v. Oppen eine Verfügung erlaſſen,
wonach bei Androhung einer Strafe bis zu 5000 Rubel
oder 6 Monaten Gefängnis beſtimmt wird, daß alle nach
der Straße zu ſichtbaren Jnſchriften, insbeſondere die
jenigen der Läden, Werkſtätten und ſonſtigen Geſchäfts
räume, die an der Privatſchulen, Rechtsan
wälte, Arzte, Zahnärzte, Feldſchere und Hebammen in
deutſcher und polniſcher Sprache verfaßt ſein
müſſen. Neben dieſen beiden n iſt auch der j üdi
ſche Jargon zugelaſſen ie Jnſchriften müſſen in
beiden Sprachen gleich groß und gleich deutlich, ſowie
ſprachlich richtig ſein. Die Anbringung von Jnſchriften inr Spree insbeſondere in ruſſiſcher Sprache, iſt
verboten.

Sie haben den Humor noch nicht verloren. Wie die
franzöſiſchen Blätter Weltgeſchichte ſchreiben, erhellt aus
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der ne der Rubrik Vor einem Jahre erſcheinenden
Mitteilung, daß der Eroberer von Lüttich, General
Em mich, am 18. Auguſt 1914 Selbſtmord verübte
aus Gram über den mißlungenen Sturm auf die Feſtung
Der Matin ſetzt noch naiv hinzu „Jedenf hör en wir
ſeit dieſer Zeit nichts mehr von dieſem General!“ Das
ruſſiſche Hauptquartier könnte dieſe Meldung leicht de
mentieren!

Die aus Rußland kommenden Austauſchgefangenen.
Saßnitz, 25. Auguſt. Ergreifend war der geſtrige Emp
fang der aus Sibirten über Schweden hier ankommenden
46 Deutſchen und 204 Oeſterreicher. Den meiſten fehlte ein
Arm oder ein Bein, einzelnen beide Beine. Auf Krücken
bewegten ſie ſich über den Landungsſteg. Alle waren
glücklich, wieder in Deutſchland zu ſein. Sämtliche Ver
wundete, die der Korreſpondent der „Frank. Ztg. ſprach
hatten während der langen Zeit nichts von ihren Ange
hörigen gehört. Während das Schiff einlief, ſpielte die
Kapelle die öſterreichiſche und deutſche Nationalhymne.
Dann ſolgte der Geſang „Nun danket alle Gott“. Jn herg
licher Begrüßung wurde dem ungausſprechlichen Dank des
Väterlandes für die Taten unſeres Heeres Ausdruck ge
geben. Jn der reich geſchmückten Empfangshalle folgte die
Bewirtung mit Kaffee, Kuchen und. Bier. Jn zwei mit
Girlanden und Fahnen geſchmückten Zügen erfolgte unter
Muſik die Abreiſe. Mit beſonderer Genugtuung rühmen
die Heimgekehrten die freundliche Aufnahme, die ſie in
Schweden gefunden hatten.

über Streiks in England wird unterm 29. Auguſt
berichtet: 10 000 Mann legten die Arbeit nieder. Man
befürchtet, daß weitere folgen. Der Grund des Streiks
iſt in den andauernden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſuchen. Jn
Monmouthſhire ſtreiken 30004000 Bergleute, und geſtern
haben weitere 7000 Bergleute beſchloſſen, ebenfalls in den
Streik einzutreten. Nach einem Bericht der Regierungs
inſpektionen über die Bergwerke verloren dieſe im Jahre
1914 über 152 000 Arbeiter durch Rekrutierung. Die
Produktion ſank um rund 22 Millionen Ton
nen und dürfte im Jahre 1915 weiter ſinken. Asquith
hat gegen die Lohnforderungen der Bergleute von Nort
humberland entſchieden, indem er nicht die geforderten
11 Prozent, ſondern 2 Prozent Lohnzulage bewilligte

Neueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hanplquarkier.

Berlin, 309. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below ſtehen im Kampfe um
den Brückenkopf nördlich von Friedrichſtadt.

Jn den Kämpfen öſtlich des Njemen hat die Armee des
Genexaloberſten v. Eichhorn die Gegend nordöſtlich von

Olita erreicht. Es wurden weitere 1600 Gefangene ge
macht und 7 Geſchütze erbentet.

Jn der Richtung auf Grodno wurde Lipsk am Bobr
erſtürmt, der Feind zum Aufgeben des Sidra Abſchnittes
gezwungen und Sokola von uns durchſchritten. Der Oſt
rand der Forſten nordöſtlich und öſtlich Bialyſtok iſt an
mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Jm Bialowieskaforſt wird um den übergang über den
oberen Narew gekämpft.

Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen des
Generaloberſten v. Woyrſch warfen den Feind aus ſeinen
Stellungen bei Suzhopol, am Oſtrande des Forſtes und
Szereſowo. Sie ſind in ſcharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch das
Sumpfgebiet öſtlich von Pruzang zu ermöglichen, ſtellten
ſich die Ruſſen geſtern in der Linie Poddubno-Gegend,
ſüdlich von Kobryn, noch einmal zum Kampfe. Sie wur
den geſchlagen, trotzdem ſie bereits abmarſchierende Teile
wieder in den Kampf warfen.

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeſchichte aller
zeit unerhörten Vorfalles zum Schutze der flüchtenden
Armeen die auf dem Rückzuge mit fortgeſchleppte Bevölke
rung des eigenen Landes zu vielen Tauſenden, darunter
hauptſächlich Frauen und Kinder, in unſere Angriffe hin
neinzutreiben, nützte ihnen nichts.

Oberſte Heeresleitung.

Ruſſiſche Miniſterfragen.
Paris, 30. Aug. Der Petersburger Korreſpondent

des „Temps“ meldet, man verſichere in wohl unterrichteten
parlamentariſchen Kreiſen, daß die Ernennung Kriwo
ſche ins zun Miniſterpräſidenten bevorſtehe.

Bulgariſche Rüſtung.
Berlin, 30. Aug. Wie nach dem V. A.“ die „Tri
bung“ über Athen erfährt, hat Bulgarien den Hafen
Varna am Schwarzen Meer mit ſchweren Kanonen aus
gerüſtet.

Der ruſſiſche Fluchtwinkel.
Berlin, 39. Aug. Nach dem „B. T.“ iſt es einem Privat

briefe an ein ſchwediſches Blatt zufolge nicht Moskau, ſondern
Niſchni-Nowgorod, wohin alle Kunſtſchätze, Wertſachen
und Dokumente von Petersburg überführt werden.

Rumänien und Bulgarien
Berlin, 30. Aug. Laut „Deutſcher Tageszeitung“

meldet „Az Eſt“ aus Sofia, daß nach der Nachricht eines

(W. T. B.)

ruſſenfreundlichen Blattes die bulgariſche Regierung bei
der rumäniſchen Regierung proteſtiert habe wegen des

Verbots der Petroleumausfuhr ans Rumänien.
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t n der Augeber nach Moglichteit berncſivtiet,

Dom. Getauft: Erika Eliſabeth, T. d. Leutnants d. d
Löchelt; Martha Paula, T. des
Tiſchlers Bauer. Getraut:
der Off. Stellvertr. Paul Krauſe
Dervint u geb. Mai.

gt: er
adt. etauft: Roſa RutGertrud, T. d. Arb.

Martha Lina Elfriede, T. des
Sekr. Franke; Hermann Karl,
S. d. Jnſtallateurs Höſer.
Getraut: der Krankenpfleger
Markgraf mit Frau E. geb.
Rothe. Beerdigt: die T. des
verſt. Arb. Pönitzſch.

Neumarkt.
Haus, ein unehel Sohn. Be
erdigt: Ww. Friederike Lucas

Ger
geb. Scyneppe.

Altenburg. Getauft:trud Marle, TochtVölker chter des Formers

O Bekanntmachung.
ie Auszahlung der Kriegs

anterſtützung erfolgt inſtehender Relbenſot ge m
Mittwoch den 1. September 1915:
Liſten Nr. 1—200 vorm. 8—9 Ubr

e 201-800 9-10u 301-400
e r 401—500
n 501--600

10 11
e
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Donnersag d. 2. September 1915: e
Hiſten Nr. 601—800 vorm. 8—9 Uhr

Gekauft: Kurt

Heute erhielten wir die schmerzliche Gewissheit, dass
mein ſſebder unvergesslicher Mann, der treusorgende Vater
seiner beiden Kinder, unser braver Sohn und Schwiegersohn,
Bruder Schwager und Onkel

Gustav Kakoschky
Getreiter im Land wehr Regiment Nr. 72

am 17. Juli durch Kopfschuss den Heldentod für sein geliebtes
Vaterland erlitten hat.

Meuschau, den 28. August 1915.
Im tiefsten Schmerz zeigt dies an

Anna Kakoschky geb. Ponner nebst Kinder.

o n 801--900
a 901 1000v 1001-1100 11-12

e 1101 1200 12 12
Freitag den 3. September 1915:

910
u 10 11

Liften Nr. 1201 1400 v orm.8 9Uhr

u 1401 1500 9 101501 1600 x 10--11 r
1601 bisvorm. 9-10 Uhr. a S
Die Zahlſtelle.

Eine grohe Junge Hehbun

Hochttagende Färſe
verkauft

und Zafelbirnen
zu verkaufen Lauchſtedter Sr. 48 S

Erdbeerpflanzen
Hat noch billig abzugebenim Schrebergarten WTieergarken)

Hhobelhank
zu kaufen geſucht. Angebote unt.X 10 an die Exped. d Bl

Per ſofort oder 1. Oktober iZie von Frau Günther n
Etage

Himmern, 2 Kammern, Küchereichl. Zubehör, a
Gas, zu vermieten.
zu erfragen bei

Zaitza, Neumarkt 18.

Näheres

e ladenper ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13.

Etage,
ſchöne große Wohnung, im genzer

ter zuoder geteilt ſofort oderHez. Obere Burgſtr. 7 h re

Am Bahnhof 1
iſt eine herrſchaftl.
beſtehend aus 7 Zimmer,

e r zu Meereober zu beziebeNäheres bei
Karl Thiele, Kleine Ritterſtr. 9.
Halleſche Straße 23,

eine große herrſchaftl Etagee mit Ah Zubebs

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
üerädſnige tage on

iſt wegzugshalber ſofort od. ſpäter
zu vermieten.Max SHerrfurth, Breite Str. u

Nach mongtelanger panger Ungewissheit bekamen wir
heute die traurige Nachricht, dass unser lieber, unvergesslicher
Sohn, Brader, Neffe, Enkel, Coutin und Bräutigam,

der Kanoner

Adolf Sanderim 6. Garde Feld Artillerie Regiment
im blühenden Alter von 21 Jahren am 29, November 1914
den Heldentod gefanden hat.

Merseburg, den 29. August 1915.
In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Sander und Frau.
Louise Götze als Braut.

Ruhe sanft in fremder Rrde!

Atzendorf Nr. 27.

Zugkuh. neumelkend.
on. alte Färſe ſchw aSchlages verkauft Wchan r. 81 e

Sehr gr. Cinmachepſlanmen

Am 14. August starb den Heldentod fürs Vaterland
mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und 0nkel,

der rsatz a ReservistOtto Fliege
Infanterie Regiment Nr. 175.

Frankleben, den 28. August 1915.
Dies zeigt schmerzerfällt an im Namen (doer

trauernden Hinterbliebenen
Chrisnan Fllege, Schwledemelster

mit reichlichem

nung mit

090000 000000000000000 900
Gesundes

o

r De u

angekommen.
Grosskayna, den 27. August 1915.

Otto Hessler und Frau geb. Hübner,

9000090 409 000090000000 99

S

Bechen

Nachruf.
Wir erfällen hierdurch die schmerzliche Pflicht,

unsereg Mitgliedern davon Kenntnis zu geben, dass
unser langjähriger treuer Tarnbruder,

der Ersatz Reservist

Fliege
I am 14. August auf Russlands Sohblachtfeldern den

Heldentod für sein Vaterland erlitten hat.
Wir gedenken seiner in DanKbarkeit und Treue. S

Turnverein „Friessen“ Franklehben

Von Mittwoch nachm. ab ſtehen große und kleine

Prömnör läufers ehren

bei mir zum Verkauf.
Ludwig öchnellhardt, Gaſth. gr. Linde.

in nur 5
nach der auch am hie

Gchönſchreibunterricht
Lektionen

ſigen Platze bekannten Methode des Kalligraphen
O. Gottlieb, Leipzig, beginnt in den nächſten Tagen

Zonorar ſür deutſche Schrift 15 Part.
m

e aph O Goo Jahre ausnbte, ſuhre ich welter und kann ich ſelbſt durch fahre
lange beſte Crfolge jedem eine ſchöne, gefällige Handſchrift geben.

Dieſe Methode iſt die einzige, in ſo kurzer Zeit Schönſchreiben

Anmeldungen für Damen

Hochachtend

zu können und von ſeiner ſchlechten Handſchrift vefreit zu ſein.
Herren u. Schüler zum Unterricht

nimmt unter M. 3005 die Gegen dieſes Blattes entgegen.
ugo Michael, Halberſtadt.

Holtkestraße 7
iſt verſetzungshalber die Parterre
Wohnung beſtehend aus 5 Zimmer

Zubehör, ſowie
Garten zu vermieten und ſofort

oder ſpäter zu beziehen. Näheres
bei Karl Thiele, Kl Ritterſtr. 9.

Eine freundl. 4-Zimmer-Woh
Gas in ruhiger Lage

iſt zu vermieten und 1, Oktober
zu beziehen. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Markt 19
beſtehend aus 6 großen belley

Jnnenkloſett

Wohnung
mit

Garten zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. Näheres bei

19

Nachruf.
Für des Vaterlandes Grösse und Herrliohkeit

erlitt den Heldentod am 14. August in Russland
unser Jugendfreund

Otto Fliege
Ersatz- Reservist in einem Inf.- Regt.

Wir betrauern in dem Pahingesehiedenen,
der sein Leben für das Vaterland gegeben hat,
einen treuen Freund, der sich bei uns allen
ein treues Andenken erworben hat.

Wir rufen ihm ein
„Ruhe sanft

über sein Heldengrab nach.
Die Jugend von Franklehen.

Gähe Gefangenenlager) ſof. geſa Aff. mit Preis unter 251 an vie
Exped. d. Bl.

6 Zimmer, K., BadEtage, u. Zubeh ſofort
oder ſpäter zu vermjeten

Kleine Ritterſtr. 14.

Schlafstelle
offen Roßmarkt 4, 1 Tr.
e S l e R.

zum Umpreſſen u. Umarheiten
erbitte möglichſt bald.

J. Hegen, Entenplan 9.

ff. neuen Sauerkohl

empfieblt G. Taueh-
Freundüſche Wohnung, T St.

Küche mit kleinem Balkon, iſt 1.
Oktober oder ſpäter zu vermieten

Unter Altenburg 6.
Seſſnerſtraße 2 iſt eine ſchöne

geräumige Parterrewohnung, be
ſtehend aus 6 Zimmern Küche,

Bad und großem Zubehör, weg
zugshalber ſofort zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen. Be
ſichtigung jederzeit. G. Nommel.

Möbl. immer mit 2 Betten
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Breite Straße 18, 2 Tr.
Freundl. möbl. Zimmer

ſofort zu verm. Hälterſtr. 27.
Adfach möobl Awmer als Ahlafgteſſe

M zu vermieten Rälzerſtraße 3.

bra

J Paul Ihum hen

Miteſſer,
ckel im Geſicht und am Körper

eſeitigt raſch und rn ene Patent Medizinal Se 3
in drei Stärken, a 60 Pf. M. 1.

u. M. 1.50). Nach jeder Waſchung
mit Zuckooh Creme, Tube 50 und
75 Pf. 2e., nachbehandeln. Frap
pante Wirkung, von Tauſenden

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſofort zu verm.

Fauchſtedter Str. 13.I Woſnunnz Preſſe M.
Kötzſchenin Merſeburg, Beung,

oder Schkopang z. 1. Okt. z. m. geſ.Off. u. DB 300 a. d. Exp. d. i

Elnſagen möbl. Zimmer
oder leeres Zimmer mit Kochofen

beſtätigt. Bei W. Kieslich, R.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

Die Qualitätsarbeit in der
Fruuenkleldune

wird man nie mit Hilfe billiger
Reklame-Schnitte erreichen. Wer
ſicher Freude am Schneidern haben
will, verwende die unbedingt zu
gerläſſigen Favorit-Schnitte. An
leitung durch das neue Favorit

Moden Album (nur 60 Pfg.) bei
Marie Müller Nachkf.,

Kleine Ritterſtr. 11.
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